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Nr. 101 Cilli, Sonntag den 18. Dezember 1892. XVII. Jahrgang 

Unsere heutige Sonntagsbeilage D i e Süd-
mark enthält einen Beitrag von Wilhelm 
L a u s e r , dem neuernannten Leiter der Zeit» 
schrist »Ueber Land und Meer', ferner ein 
Gei'ichi von Ge nolt: S c h w a r z r o t h g o l d / 
die Forlsetzung des Derwall'schen Romanes 
E h r g e i z u n d L i e b e und H e i t e r e s . 

Pas deutsche tzilli. 
Während die neueste Sprachenverordnung 

des Ministeriums in Klagenfurt großes Aufsehen 
geniacht hat, ist sie in Cilli ziemlich unbeachtet 
geblieben. Nicht etwa, weil diese Verordnung 
für Cilli eher berechtig» scheint, sondern weil 
sie einfach unhaltbar ist. 

Cilli ist so unzweifelhaft eine deutsche Stadt, 
daß es sich über Ministerialverordnungen, die 
der Freundschaft zwischen Taasse und Hohenmart 
entspringen, wahrlich nicht aufzuregen braucht. 
Glücklicherweise ist ja gegen die Erlässe eines 
österreichischen Minister« die Beschwerde zulässig. 
Und daS letzte Wort wird erst gesprochen 
werden. 

Wir haben die Entscheidung des Ministe-
riumS schon seit Monaten gekannt und haben 
im Vertrauen zu den Männern, die unsere Sache 
führen, kein G.fchrei darüber erhoben. Denn 
solange Vernunft und Gerech tigleit in Oesterreich 
gelten, muß die Thatsache anerkannt werden, 
daß Cilli eine deutsche Stadt ist. 

Weihnachtsvücher. 
Wie alljährlich zur holden, beglückenden 

Weihnachtszeit, haben auch Heuer wieder Schrift» 
steller. Künstle? und Verleger sich mit frohem 
Eifer zufammengethan, um eine Reihe neuer, 
schöner Werke aus den Gabentisch des deutschen 
Hauses zu ügen, auf dem ja gute Bücher und 
illustrierte Geschenk-AuSgaben niemals fehlen 
dürfen, soll die Freude der Beschenkten voll» 
kommen fein. 

Wir wenden uns mit diesen Zeilen an die 
sehr verehrten Leser der Deutschen Wacht und 
wollen — andeutungsweise — auf einige Neuig-
keiten vom WeihnachtSbüchertifche aufmerksam 
machen, selbstverständlich blos wirklich Gediegenes 
in dei» Rahmen derselben einbeziehend. 

An die zahlreiche Ebersgemeinde wendet 
sich das jüngste Werk des berühmten Egypto-
logen. in dem er von sich selbst, seiner Kindheit, 
seinen Studien, seinem Werden zum Manne er-
zählt, und durch daS seine Leser Einblick in sein 
imersteS Sein gewinnen. D i e Geschichte 
me ines L e b e n s (Stuttgart, Teutsche Ver» 
lagSanstalt) ist das von Tausenden frohbegrüßte 
Buch überschrieben, daS Eber« zum diesjährigen 
Gabentisch der deutschen Leserwelt darbringt, und 
das. int schönsten Gewände prangend, mit den 
Bildnissen des Dichters und seiner Mutter ge-
schmückt, gewiß den Ehrenplatz einnehmen wird 

Wenn im Abgeordnetenhause der tüchtige 
Herr S ch u k l j e erktärt, Cilli sei eigentlich 
niemals deutsch gewesen, so ist daS eine — 
Prioatansicht, die in den thatsächlichen Verhält-
nissen nicht die geringste Begründung findet. 
Denn, um den reindeutschen Charakter unserer 
Stadt in Zweifel zu ziehen, werden bei der 
Volkszählung di» zufällig hier liegenden Truppen, 
die Dienstboten und die H ä f t l i n g e des 
S t r a f h a u s e S als Slovenen angeführt. 

Unsere Bürgerschaft ist deutsch, und wer 
von den Gemeindeangehörigen etwa slooenifch 
gesinnt ist, versteht und spricht deutsch. Neben-
bei allerdings beschäftigen sich einige Advocaten-
fchreiber mit der Erfindung einer flovenifchen 
Culturfprache. 

An anderer Stelle findet der Leser ein« 
ziffernmäßige Darstellung, welche die Richtigkeit 
unserer Ausführungen und zugleich die Thatsache 
beweist, daß slovenische Amtierung beim hiesigen 
Stadtamt umso weniger berechtigt wäre, als bis-
her den slovmischen Gemeinden die Erledigung 
deutscher Eingaben iu deutscher Sprache nicht 
aufgetragen worden ist. 

Umschau. 
Einige Kragen zu den jüngsten Sprachen-

entfcheidungen werden uns von einem Freunde 
der Teutschen Wacht aus P e t t a u gesendet: 
Fürdie dringliche Behandlung des von den Abge» 
ordneten S t e i n w e n d e r . F o r e g g e r und 
G h on in der Reichsratssitzung vom 13. Dezem-
ber eingebrachten Antrages auf Einsetzung eine« 

unter dem duftenden Tannenbaum I (Wir haben 
in unserer Sonntagsbeilage D i e S ü d m a r k 
schon einen Abschnitt aus diesem vortrefflichen 
Werke mittheiln» dürfen.) 

Den Freunden der heiteren Muse weiß der 
vorzügliche Humorist, gar wohlbekannt in allen 
deutsche» Gauen, unser vielbeliebter Julius 
S t i n d e stets etwas Lustiges zu bieten, und 
hochwillkommen sind stets alle seine Schöpfungen; 
aus seinen zahlreichen Schriften nennen wir sein 
neues B u ch h o l z e n b u ch. das uns die 
jüngste Fahrt dieser bekannt reiselustigen Ber-
linerin in den O r i e n t erzählt, seine H u m o-
r e S k e n. und schließlich die herrliche Erzählung: 
P i e n c h e n s B r a u t f a h r t . DaS letztge-
nannte Opus zeigt die humoristische Ader 
Stinde'S von einer neuen Seite, und steht, wa« 
gemüthvolle Charakteristik, treffende Schlager 
und allgeniein giltige Wahrheiten betrifft, noch 
über den früheren Arbeiten diese« Autors. Viele 
Sentenzen verdienten als Perle» der Weisheit 
abgedruckt zu werden. Alles in Allem: eine 
Fundgrube köstlichster Unterhaltung. Stinde'S 
Bücher sind insgesammt in sehr vornehmer Aus-
stattung bei Frxund und Jeckel in Berlin er-
schienen. I n dem gleichen Verlage kam auch 
daS lustige Buch eines andern Humoristen, Wil-
Helm R ö f e l e r heraus über die berühmteste 
Tänzerin deS vorigen Jahrhunderts: D i e 
B a r b a r i n a , und damit auch ein Stück aus 

Ausschusses, der die jüngst in der Sprachen-
frage erfloßenen Ministerialentfcheidungen prüfen 
soll, haben, nach den bezüglichen Nachrichten, 
geschloffen gestimmt: die Vereinigte Deutsche 
Linke, die deut>che Nationalparlei. der Coronini-
Club unv die Antisemiten; und doch ist dieser 
Antrag mit 86 Stimmen gegen 129 Stimmen 
in der Minderheit geblieben. Wie konnte die« 
geschehen? Wurde nicht jüngst verkündet, daß 
die Vereinigte Deutsche Linke 105 Mitglieder 
zählt? Zähli nicht die deutsch« Nationalpartei 
18 Mitglieder ? Verfügen diese beiden Parteien 
zusammen nicht somit über 123 Mitglieder? 
Hätten dieselben, vereinigt mit dem Coronini» 
Club und mit den Antisemiten, nicht die Mehr» 
heit erlangen müssen. i"enn wirtlich alle Partei» 
genossen geschlossen da gestanden wären, wo 
sie ihre Pflicht hinrnst? Weiters: I n welcher 
Sprache wird nun daS Cillier Stadtamt die 
nicht deutschen Eingaben erledigen? Die söge-
nannte slovenische Sprach« ist gewiß in Steier» 
mark nicht die zweite Landessprache. Hier wird 
deutsch und windisch gesprochen. Aber auch, wenn 
man hievon absieht, darf man doch billig fragen, 
ob angesichts der Thatsache, daß der Herr 
Justizminister zu Beginn dieses Jahres, einen 
k. k. GerichtSadjunkten auf Urlaub geschickt hat, 
damit derselbe die slovenische Amtssprache auf» 
finde oder erfinde, e« thatsächlich möglich sein 
wird, den erwähnten Ministerialentscheidungen 
nachzuleben? Hat besagter Herr GerichtSadjunkt 
dies« Amtssprache schon erfunden? Wo ist selbe 
zu haben? I n jenen Entscheidungen, welche 
untersteierische staatliche Behörden, wohl mehr der 

dem Berlin deS alten Fritz, das Jeder unter 
anhaltender Heiterkeit lesen und immer wieder 
lesen wird. 

Adalbert M e i n h a r d t (vurch seine treff-
lichen Reise- und HeimatS-Novellen bekannt) 
veröffentlichte die« Jahr eine Sammlung reizen-
der Märchen und Skizzen - Das blaue Buch 
betitelt (Berlin. Gebrüder Paetel), deren zart-
sinniger Inhalt allen märchenfrohen Gemütdern 
ansprechend und zusagend sein wird. Es sind 
12 Beiträge hier vereinigt, und es fällt schwer, 
welchem wir die Palme rnchen sollen. Von 
echtem deutschen Geist durchweht ist vor allem 
.Der allererste Weih-iachtsbaum'. und ganz beson-
der« zutreffend ist daS .liierarische Märchen", 
in dem uns der phaniasievolle Dichter sogar 
den Himmel öffne', so daß wir die Geschichte 
vom .Poetenengel". der seine reinen Himmels-
funken in den Schmutz der Erde fallen ließ und 
so eine neue Richtung in der Literatur her-
beiführte, selbst miterleben l 

Um auch einen guten Novellenschatz hier 
einzuflechten sei V i l l a m a r i a ' S „Ueberall 
dasselbe" lobend angeführt. daS ebenfalls im 
letztgenannten Berliner Verlage erschien, und in 
dem der Verfasser feine Betrachtungen im eigenen 
Leben und in der Welt um un« her in an-
sprechend gefälliger Form niedergelegt. 

Für den Weihnachtstisch deS gebildeten 
Hauses eignet sich so recht nach Inhalt und 
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Pflicht gehorchend als dem eignen Triebe, seit 
der so ungesetzlichen und ungerechten Auslegung 
des Art. X lX St G G. in nicht deutscher Sprache 
herausgebe», darf man diese slovenische Schrift-
spräche wohl nicht suchen? Die Nothwendigkeit, 
welche den Justizminister veranlaßt hat, der 
Jagd nach einer slovenische» Amtssprache zu 
veranstalten, bestätigt wohl am besten die Un-
zulcinglichkeit dessen, was bislang al« slovenische 
Amtssprache dargeboten ist? Trotz dieser doch 
auch von Staaiswegen, weil von einem Minister, 
anerkannten Unzulänglichkeit, sollen also deutsche 
Städte slovenisch amtieren? U. A. w. g. 

Mißtrauen aeqen Schneider. Ein« 
Wähler-Versammluiig des dreizehnten Bezirke« 
in Wien hat dem Abgeordneten S c h n e i d e r 
ihr Mißtrauen ausgedrückt »nd ihn zur Nieder, 
legung seine» Mandate« aufgefordert. I n dieser 
Wählerversammlung sprachen P l e n e r und 
der steirische Abg. Graf S t ü r g k h. Der Letztere 
verurtheilte in scharfen Worten T aaffe'S Schaukel-
Politik und da« von politischer Unreife zeugende 
Treiben der christlich-sozialen Antisemiten. 

Aus Wien wird der Deutschen Wacht in 
dieser Angelegenheit berichtet: Die Rede des Abg. 
Grafen Carl Stürgkh war von hohem Interesse, 
sowohl wegen der Person des Sprechers, als 
auch wegen ihres Inhalte«. Vom steirischen 
Großgrundbesitze gewählt, ist Graf Stürgkh ein 
warmer Anhänger des nationale» Solidarität«-
gedankens, den er schon durch die Thatsache, 
daß er als Mitglied einer Curie, die vielfach, 
wenn auch mit Unrecht, im Gerüche autonomi-
stischer Strebungen steht, in einer Wiener Ver. 
sammlnng die deutsch.fortfchrittlichen Grundsätze 
vertritt, greifbaren Ausdruck verlieh. Und wie 
er sie vertrat! Nicht in dem trockenen Tone, 
womit man einer übernommenen Verpflichtung 
genügt, sondern mit jenem edlen Feuer. daS nur 
eine starke Ueberzeugung, nur der Glaube an 
den endlichen Sieg hervorzubringen vermag. 
Darum halte auch seine Rede einen ganz unge» 
»ähnlichen Erfolg, wozu allerdings auch die 
Eleganz der Diction und die vollständige Be-
herrschung der Form das Ihrige beitrugen, n. 

VolttwMe und Volksverhrtzung. 
Wahrend ganz Kärnten besonders aber die Be-
völkerung der Landeshauptstadt, über die neueste 
Sprachenverordnung der Regierung in begreif-
licher Aufregung ist, mag e« von Interesse sein, 
daß eine slovenische Gemeinde in der Umgebung 
Klagenfurts, dem Beispiele mehrerer anderen 
folgend, beim LandeSschulrathe ansuchte, man 
möge die bisher utraquistische Schule als eine 
deutsche erklären, welchem Ansuchen der Lande«, 
schulrath im Einvernehmen mit dem Lande«. 
Ausschüsse nun Folge gab. E« betrifft dies die 
zweiclassige Schule in Poggersdorf. Da« Vor-

Form ein Studien- und Skizzenbuch au« der 
Feder der österreichischen Romanschriftstellerin 
P. M . L a c r o m a . welche, an der äußersten 
Grenzmark deutschen Wesen« in Oesterreich sGörz) 
ledend. sich inmitten ihrer italienischen Um-
gebung Sinn und Herz treu deutsch bewahrt hat, 
und auch nur in deutscher Sprache schreibt' 
während doch eigentlich da« Italienische ihr zu-
erst geläufig war. Lacroma gab eine Auswahl 
ihrer Reifestndien, B a g a t e l l e n , betitelt bei 
E. P i e r s o n in Dresden herau« und führt 
UN« u. A. auch nach Cividale, dem alten Forum 
Julii der Römer, da« wohl keinen Vergleich 
aushalten kann mit anderen blühenden Orten 
Italien«, da« jedoch noch viele Denkmäler an» 
nker Vergangenheit aus jenen Tagen birgt, wo 
neben der Polyglotten einheimischen Bevölkerung 
von Römern. Kelten, EtruSkern und ve, spreng-
ten Resten älterer Stämme ein d e u t s c h e « 
V o l k sich zu behaupten wußte. Es dürsten da-
her deutschen Leserkreisen kleine Notizen in belle-
tristifcher Form über die Denkmale de« längst 
erloschenen Bruderstamme« willkommen sein! 
Zudem besitzt diese Schriftstellerin eine virtnose 
A n der Naturschilderung, welche« Talent vor. 
nehmlich in den Abschnitten.- „Au« den Eugan-
nischen Bergen«, „Predil und Portübba- und 
.Die KönigSgruft der cxilirten Bourbonen" (Görz) 
zur besten Geltung kommt, und in jedem Bei-
«rage de« Buchs finden wir eine Fülle von . iYT* - rr r • < • & 

„Deutsch- Wacht" 

gehen de« Ort«fchulrathes verdient mit warmen 
Worten anerkannt zu we den. denn ein derartige« 
Vorkommnis sprich, wohl viel deutlicher als 
hundert slovenische Schwindel-Petitionen. Leider 
scheint man aber in Wien den letzteren mehr 
Glauben zu schenken, al« jenen Aeußerungen 
des Volkes, welche wirklich den praktischen Be-
dürsen desselben Ausdruck geben. Der kärntische 
Slooene will mil dem Deutschen in teutscher 
Sprache verkehren; wenn die Schürer und 
Hetzer daS Gegentheil anstreben, so handeln sie 
gegen den Willen des Volke«. 

D i e Weltre ise des Herrn Erzherzogs 
Franz Ferdinand d'Este hat ihren Anfang ge-
nommen. Erzherzog Carl Ludwig und seine Ge-
mahlin gaben dem Prinzen mit einer Flottille daS 
Geleite bis Capo d' Jstria. 

Die t. k>. Central Commission für 
die W e l t a u s st e l l u n g i n C h i c a g o 1593 
sendet der Deutschen Wacht folgende Mitthei-
lung: Laut eineS an die k. k. CentralU5ommission 
gelangten Erlasses des k. k. Handelsministerium«, 
baden in Folge Verwendung de« k. u. k. Bot-
schafters in Berlin die betheiligten deutschen 
Bundesregierungen sowie der Chef de« Reich«, 
amtes für die Verwaltung der deutschen Reich«. 
Eisenbahnen die unterstellten Eisenbahnoerwal-
tungen angewiesen, den für die Weltausstellung 
in Chicago bestimmten. auS Oesterreich stammen-
den AuSstellungsgüiern dieselbe Frachtermäßigung 
(50 °/o bei dem Hin- und 50# /# bei dem etwai» 
gen RücklranSporte) zuzugestehen., wie diese den 
deutschen Ausstellungsgütern eingeräumt worden 
ist. Diese Begünstigung kommt ebenso wie die 
im August d. I . mitgetheilte Ermäßigung auf 
den inländische-, Bahnen gemäß dem Art. 5 des 
Speditionsvenrages mit der Firma Schenke? & 
Co. den österreichischen Ausstellern zu Gute, in-
dem dieselbe von den laut Tarif festgestellten 
Frachtsatz n in Abzug zu bringen ist. 

ZUe ..slovenische" Ämtierung öeim 
Stadtamte Eilli. 

Aus einer guiunterrichieien Quelle peht der 
Tagespost folgendes Schreiben zu: 

Die offiziöse P r e s s e hat sich nnlängst in 
einem längerem Artikel bemüht, die Maßnahmen 
der Regierung über die .slovenische- Amtierung, 
die von nun an in Klagensurt und Cilli geführt 
werdm soll, thunlichst zu beschönigen. Nach 
emer Darstellung des .Sachverhaltes' bezüglich 
Cillis, wobei der Fall de« Schreiber» de» slo. 
venischen Vorschußvereines. Franz LoncarS, ein-
gehend besprochen wird, schließt das Blatt die 
Besprechung der Cillier Sprachenoerhältnisse mit 
den Worten: .Was aber die einschlägige 

Studien irgendwelche Unrichtigkeiten nachzuweisen 
im Stande ist. 

K l a u « R i t t l a n d bringt einen Roman 
au« dem modernen Egypten- „Unter Palmen", 
— Leipzig. W. F r i e o r i ch — und schildert in 
recht anziehender Weise die Erlebnisse eines 
deutschen Gelehrten und seiner Tochter im alten 
Pharaonenlande. dessen Schätze, Sagen. Denk-
und Merkwürdigkeilen wir hier an uns vorüber, 
gehen lassen können. Das soziale Leben de« 
heutigen Kairo, wo die Deutschen den Winter 
verleben, ist besonders farbenreich gehalten. I m 
gleichen Verlage erschien ferner: E i n e Reise 
um d i e E r d e von B ö n i n g « n . welch« in 
knappster Form Vieles und Anregende» au« 
überseeischen Gegenden mittheilt und einschlägigen 
Kreisen al« Fachwerk warm empfohlen werden 
kann. 

Noch eine Neuheit au« dem Verlage von 
F r i e d r i c h sei hier rühmend erwähnt: .Der 
Vorleser Ihrer Hoheit«, ein Hofroman von 
J a c o b y , welchen Schriftsteller Romanleser 
schon aus früheren guten Arbeiten her kennen 
und schätzen. Jacoby eniwirft in seinem jüngsten 
Werk ein Jntriguenbild au« dem Hofleben einer 
kleinen deutschen Residenz, da«, nicht nur fesselnd, 
sondern auch naturwahr geschrieben, gewiß An-
Hänger gewinnen wird, e« sei daher Freunden 
dieser Gattung empfohlen. 

Am Schlüsse dieser kleinen Umickau ae-
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Sprachenfrage meriionsch betrifft, so möchten 
wir nur daraus hinweisen, daß nach der Volks-
zählung vom 31. Dezember 189u von der an-
wesenden zuständigen Bevölkerung der Stadt Cil l i 
(6039 Personen) sich mehr als ein Viertel, nän>-
lich 1577 zur slooenifchen Umgangssprache be-
kannt haben." So weit die P r e s s e. 

Allerdings ist dieser Zeitung das Malheur 
pasnert. daß sie die Bevölkerungszahl nach dem 
Stande vom 3l . Dezember 1890 falsch ange-
geben bat. indem dieselbe nicht mit 6939. so», 
dern mit 6264 Personen erhoben wurde. Es ist 
diese Differenz von 225 Personen, da man ein-
mal schon im Rechnen ist. nicht ganz zu über-
sehen, da sie denn doch groß genug ist, um die 
Argumentationen ganz wesenilich zu beeinflussen, 
und durften sich die P r e s s e »nd jene Blätter, 
welche den famosen Artikel derselben reproduziert 
haben, einen stadtamilichen Hinweis auf den 
8 19 des P.eßgefetzcs gefallen lassen müssen. 

Wie der angezogene Artikel der P r e s s e 
anführt. haben sich bei dieser Volkszählung 
157 7 Personen zur slovenische» Umgangssprache 
bekannt. E« ist nicht uninteressant, diese Ziffer 
zu analysieren, denn aus Grund dieser Analyse 
findet man, daß sehr viele dieser Leute d.nn 
doch nicht gut zu den ständigen Einwohnern von 
Cilli gerechnet werden dürfen. Als slovenisch 
muß man ansprechen: von der Garnison 400 
Mann, von den A r r e s t a n t e n 360, von den 
Studenten rund 160, von den Dienstboten 150, 
von den Kranken im Spitale rund 60, da« sind 
zusammen 1130 Personen. Diese können aber 
denn doch unmöglich den zweisprachigen Charac-
ier Cilli« begründen, da sie hier nicht standig 
sind. Den angegebenen 1577 Personen mit »slo-
vemscher Umgangssprache", wie sie die Volk«-
Zahlung ergibt, steht die Summe 1130 gegen, 
über, als Summe jener Slooenen, die ja gar 
nicht den Charakter der Stadt bestimmen, weil 
„e doch nur Zugvögel in Cil l i sind, denn sonst 
vermöchten ja ein paar böhmijche Regimenter, 
wenn sie in Graz staiioniert würden, die Lande«-
Hauptstadt auch zweisprachig zu gestalten. 

Die Differenz obiger zwei Ziffern — 447 
— bezieht sich nun auf jene Personen, welche 
die slovenische Umgangssprache pflegen. Dazu 
gehören in erster Linie die Geistlichen, die slo-
venischen Advocaten und zwei Notare mit ihrem 
Personale, ferner die Lehrer der Umgebungs-
schule, einzelne Professoren deS Gymnasium« 
und endlich einzelne Gewerbetreibende, die von 
den Slovenen in« slovenische Lager gezogen 
wurden. 

Dieß soll die restlichen 447 „Slovenen" 
ergeben. 

Ab?r warum lehren denn sdann diese Herren 
ihren Kindern deutsch, warum verkehren sie umer» 

W i e n begonnene«, neue« vaterländische« Unter-
nehmen aufmerksam zu machen, auf da« . G e -
d e n k b u ch" der hervorragendsten Männer »nd 
Frauen Oesterreich« vom Regierungsbeginne 
der HabSburgifchen Dynastie bi« zur Gegenwart. 
Der bestbekannte Wiener Künstler Conrad G r e f e 
und dessen talentvolle Tochter, die jugendliche 
Schriftstellerin Fräulein Anna G r e f e . sind 
die Herausgeber dieses verdienstvollen patrioti-
schen Hau«, und Familienbuches, in dessen 
e r s t e r , eben zum heil. Christsest vorliegender 
Lieferung wir schon die g r ü n e S t e i e r m a r k 
in einem ihrer größten Söhne vertreten finden. 
Unter den 8 Biographien (mit Porträt«) de« 
genannten, sehr schön ausgestatteten Heftes grüßt 
un« nämlich auch jene de« unvergeßlichen Ad-
miral« Freiherrn v. T e g e t t h o f f entgegen, 
der ja, w,e bekannt, in Marburg da« Licht der 
Welt erblickte. Da« Bild diese« berühmten 
Steirer«, sowie dessen ausführliche und durchaus 
verläßliche Lebe»«defchreibung werden Jeder-
mann befriedigen. Außerdem bringt Heft I de« 
..Sedentbuch": Kaiser Rudolf l., Herzog Ru-
dol» IV., I . A. Liebenberg. Josef v. Sonnen-
fel«, W. A. Mozart. I . I . v. Litrow und Ant. 
Alex. Grafen o. Auertperg (An. Grün). Alle 
Monat erscheint eine Lieferung zu dem Preise 
von 50 Kreuzern im Selbstverlag der Heraus-
geder. H. V. R. K. 



einander zumeist auch deutsch, warum sprechen 
sie dieses verhaßte Teutsch logar bei manchen 
ihrer Unterhallungen? 

So steh! es ziffernmäßig mit dem tzlovenen-
lhum in Cilli. und wei'N irgendwo, so beweisen 
hier die Zahle», daß die slovenischen Forderungen 
aufgebauschie Phantome sind, welche der realen 
Wahrheit vollkommen embehren! 

Abgeordnetenhaus. 
I n der Sitzung vom 15. Dezember stellen 

die Abg. Dr. v. R a i n e r und Genossen an 
den Herrn Ministerpräsidenten als Leiter des 
Ministerium de» Innern folgende Interpellation: 
Mi t Decret der (. f. Landesregierung vom 
7. Dezember l. I . wurde dem Stadtmagistrate 
der Landeshauptstadt Klagenfurt der Erlaß des 
k. k. Ministeriums des Innern vom 3. Noo. 
inlimirt, ir.it welchem übet RecurS des Katho-
lisch-polnischen landwirthschastlichen Vereins für 
Elooenen in Käinnn in Behebung des ange-
sochtenen Theiles der Entscheidung die t . (. 
Lande««Regierung zu Klagensurt beanfiragt 
wurde, die Erledigung de« genannten Vereins, 
üe presen!ftto 4. Dezember, seitens des Stadt-
Magistrates Kla^nlfuri slooenischer Sprache 
zu veranlassen, weil die scenische Sprache in 
Kärnten und speciell in der Landeshauptstadt 
Klagenfurt landesüblich und daher Ker genannte 
Verein im Hinblick aus Artikel 19 der Staats-
grundgesetze berechtigt ist, von der politischen 
Behörde erster Instanz die Erledigung seiner 
Eingaben in dieser Sprache zu begehren; 

in Erwägung, daß durch das Ergebnis der 
Volkszählung vom Jahre 1891 bezüglich der 
Umgangssprache unter der Civilbevölkerung von 
17,619 Personen 17.085 als in den im Reichs-
rathe vertretenen Ländern heimatsberechtigt und 
unter diesen 16,431 Personen mit deutscher Um« 
gangSsprachr und von den zu einer anderen 
Umgangssprache einbekonnten Personen nur 568 
«it flovenifcher Sprache ermittelt wurden, ferner, 

: daß unter diesen letzteren 180 Personen als in 
! öffentlichen und Privat-Krankenanstalten, sowie 

im Gefangenhause untergebracht — inbegriffen 
sind, welche des steten Wechsel« halber zur stän-
digen Bevölkerung nicht gerechnet werden können 
und überdies von den nach Abzug dieser wech-
selnden Bevölkerung verbleibenden 388 Personen 

; mit slooenischer Umgangssprache nur 149 nnd 
44 Familien wohnen, während der Rest von 
239 vereinzelten Personen zumeist in deutschen 
Familien bedienstet ist — somit das Zahlen« 
Verhältnis der ständigen Civilbevölkerung mit 
s l o o e n i s c h e r Umgangssprache in Klagenfurt 
sich auf 2 bis 3 Percent der Gefammt-Stadt-
devölkening richtigstellt und demnach die s l o -
venische U m g a n g s s p r a c h e i n d e r 
L a n d e s h a u p t s t a d t K l a g e n f u r t a l s 
l a n d e s ü b l i c h e n i c h t a n e r k a n n t wer« 
den k a n n ; 

in Erwägung, daß im Laufe de« in Rede 
stehenden Verfahrens bis zu vorstehend berufener 
Entscheidung des k. k. Ministeriums des Innern 
von Seite der LandeSbehörden ausdrücklich an-
erkannt wurde, daß die Amtssprache bei», Magi-
strate Klagenfur» von jeher die deutsche war 
imd eine Vorschrift nicht besteht, welche den 
Etadtmagisirat Klagensurt verpflichtet, Eingaben 
in slooenischer Sprache zu erledigen; 

in endlicher Erwägung, daß die Berufung 
auf Artikel 19 an und A r sich nicht geeignet 
ist. den Abgang positiver Normen für den Ver« 

1 »altungsdienst zu ersetzen, und diese Berufung 
ßberdieS die politische Verwaltung in Absicht 
«tis den Gebrauch der Amtssprachen nicht nur 
iv den übrigen rein deutschen Verwaltungsbe-
zirken in Kärnten, sondern in allen im 
iieichsralhe vertretenen Ländern abseits von 
jedem thatsächlichen Bedürfnisse in den Dienst 
mch der geringfügigsten Minoritäten stellen 
«üßie. wenden sich die Unterzeichneten an den 
Minister-Präsidenten als Leiter des Ministeriums 
de« Innern mit der Anfrage: A u f w e l c h e n 
g e s e t z l i c h e n u n d t h a t s ä c h l i c h e n 
S r u n d l a g e n d e r S t a d t K l a g e n s u r t 
mit E r l a ß des M i n i s t e r i u m s des 
I n n e r n v o m 3. N o v e m b e r 1892 a u f -
g e t r a g e n w u r d e , i m ü b e r t r a g e n e n 

W i r k u n g s k r e i s e s l o v e n i s c h e E i n -
g a b e n a n z u n e h m e n und auch in slo-
venilcher Sprache zu erledigen, und ist Se. Ex-
cellenz geneigt, nach gepflogen n neuerlichen 
Erhebungen den rein deutschen Charakter der 
Stadt Klagenfurt in autoritativer Weife anzn-
erkennen? 

Abg. P o p o w S k i referiert namens deS 
WehrauSschusseS über die Regierungsvorlage, 
betreffend die Bewilligung zur Aushebung deS 
Recruten-ContinenteS pro 1893. Das Gesetz 
wird ohne Debatte in zweiter und dritter Lesung 
angenommen. 

Der nächste Gegenstand der Tagesordnung 
ist der Bericht de« Budget-AuSschusseS über 
das Provisorium pro 1893. Berichterstotter 
SzczepanowSki. I n der General-Debatte sind 
zum Worte gemeldet: contra die Abgeordneten 
Dr. Kramarz, Dr. Laginja, Dr. Kretic. Dr. 
Kaizl; pro die Abgeordneten Schuklje und Dr. 
v. Plener. 

Abg. Dr. K r a m a r z bemerk», daß die 
gegenwärtige politische Situation geeignet sei, den 
Stoff für zwei Schauspiele zu liefern. Das eine 
wäre zu benennen: Die Dreibeinige, Trauerspiel 
in fünf Auszügen. Ort der Handlung: Sitzung«-
saal, Bndgetfaal, Eger, EouloirS und wieder 
der Sitzungssaal. Zeit der Handlung: Immer 
der Augenblick, Zukunft: I n GotteS Hand. 
Diesem Trauerspiele müßte man aber ein Saiir-
spiel anhängen, benannt: Die deutsche Opposition, 
oder: Das zweimonatliche Budaet-Provisonum. 
Ort der Handlung: Der Budgetsaal. Die 
Stimmung ist dumpf und schwül. Aus einmal 
steht der grimmigste Hagen der Partei, der Abg. 
Heilsberg, aus, das Gesicht in Falten gelegt, 
und beginnt mit ernster Miene abzulesen: 
Unsere gegenwärtige Stellung zur Regierung 
läßt e« uns angezeigt erscheine», derselben keine 
größere Ermächtigung zu ertheilen u. f. w. 

Der furchtbare Streich war gethan, wir 
haben alle bange ermattet, was jetzt kommen 
wird, auf einmal steht der Finanzminister aus 
und sagt ganz ruhig: Nun, wenn die Herr« 
schasten glauben, daß wir fertig werden — ich 
habe gar nichts dagegen; es fehlte nur, daß 
der Finanzminister, ein so vorsichtiger Bud-
getieier, noch versichette, daß er künftighin bei 
der Zusammenstellung des Budgets ichon einen 
Monat als AbzugSpost für di« deutsche Oppo-
sition in Abrechnung bringen wird. Tann kam 
der Abg. Pininski und sagte: Uns Polen ist 
eS sogar sehr angenehm, wir haben unseren 
Landtag und sind froh, wenn wir fertig werden. 
Dann brachte der Abg. Schuklje sein Scherflein 
hinzu, und so hat sich die Tragödie in Wohl-
gefallen nnd allgemeine Heiterkeit aufgelöst. I n 
letzter Zeit sei wiederholt Ungar» in die De-
batte hereingezogen worden. E« war ein förm-
licher Wettlauf um BelobungSdecrete au« 
Ungarn, und an diesem Wettlaus habe sich 
auch die Regierung betheiligt. Was würde 
aber in Ungarn geschehen, wenn sich dort 
eine Partei erlauben würde. zu sagen, wir 
können so etwaS nicht machen, weil man in 
Oesterreich nicht zufrieden wäre? Die Vereinigte 
Linke fei zu begreifen, wenn sie immer nach Ungarn 
ausschaut, um dort eine Stütze für ihre Politik 
zu bekommen, weil sie selbst auf so schwachen 
Fußen steht. Redners Partei habe aber dazu 
keine» Anlaß, sie habe den Dualismus offen 
anerkannt, sie lasse sich jedoch nicht das Recht 
nehmen, über den Dualismus in freier Weise 
zu sprechen und seine Schäden aufzudecken; um 
Belobungsdecrete aus Ungarn werde sie nicht 
wetteisern. 

Die Vereinigte Link« steht heute dott. wo 
sie vor ändert halben Jahren stand, nur ihren 
Minister hat sie glücklich au» dem Cabinet her-
ausgebracht. Böse Zungen behaupten allerdings, 
daß das nicht so arg sei. und noch bösere Zun-
gen sagen, wenn sich diese Vergebung der M i -
nisterschaft wiederholt, so könnte manche Schwie-
rigkeit der Lage spielend beseitigt werden. Das 
Losungswott der Linken, die arbeitende Majori-
tät, reiche absolut zur Bildung einer festen Ma-
jorität nicht au«. Die Linke kann eine feste 
Majorität nur dann finden, wenn sie aufhört, 
die Linke zu fein. Eine homogene Majorität sei 
nur auf der Basis der Thronrede möglich. DaS 

sei keine Opposition, aus drei Monaten jwei 
Monate zu machen. Die Linke habe allerding« 
einen gewissen Trost in dem Verhalten der deut-
schen Nationalpattei. Es sei nicht zu leugnen, 
daß der Kamps der Linken zwei Fronten hat, 
eine Front gegen die Regierung und eine Front 
gegen die deutsche Nationalpattei. Aber die Linke 
könne mit der Nationalpattei sehr zufrieden sein, 
denn die deutsche Nationalpartei gibt zu den 
Colophoniumblitzen der deutschen Opposition den 
blechernen Donner. Redner bemerkt, daß diese 
Haltung auf seine Pattei einen deprimierenden 
Eindruck gemach» habe. Dieselbe sei allerding« 
durch die Kluft der nationalen G«gensätze von 
der deutschen Nationalpattei getrennt, aber in 
vielen Dingen habe sie bereits mit dieser Partei 
zusammengewirkt, und es sei für sie nicht gleich-
giliig, wenn sich diese Partei selbst ausgibt. 

Die Stellung der jungtfchechifchen Abgeord-
neien im Hause habe sich allerdings gebessett. 
Als sie Hieher kamen, wurden sie verspoitet und 
zurückgesetzt. ES könne mit Befriedigung consta-
tiert werden, daß dies heute keine Partei de« 
Hauses mehr wage. Die Haltung der Partei 
beim Dispositionsfonds fei allerdings vielfach 
angegriffen worden. Aber vor die Wahl gestellt, 
die alte Rechte zu stützen oder durch Nachgiebig-
keit den Glauben in die Aufrichtigkeit ihrer 
Opposition zu erschüttern, war eS für die Partei 
klar, daß sie gegen den Dispositionsfonds stim-
men müsse. DaS tschechische Volk hat nicht ohne 
Bedauern die Bande gelöst, welche eS so lange 
mit den Verbündeten der Rechten verbunden 
bat. ES ist in dem alten Bunde treu und fest 
für die Rechte seiner Bundesgenossen eingestan« 
den, und der Schritt war daher kein leichtferti-
ger. E« hält heute noch an demselben Programme 
fest, und der Kamps geht gegen die Regierung, 
nicht gegen die alte Rechte. Man sprich» viel 
von der Wiederherstellung der alten Rechten. 
Wir sind dazu bereit, wenn es eine Verbindung 
sein soll, die in den Fragen der Autonomie und 
der Gleichberechtigung entschlossen ist, ihren Wil-
len auch gegen die Regierung durchzusetzen. DaS 
alte Bild einer arnonomistischen Majorität? mit 
einer zeniralistischen, germanisierenden Regierung 
können wir um keinen Prei« mehr wiederholt 
s«hen. So wi« es jetzt in diesem Parlamente 
geh», geht eS nich» weiter. Es ist «ine absolute 
Unlust zum Arbeiten, eine Sterilität der Debat-
ten. die entnervend wirkt. DaS ist auf die Zeit 
unhaltbar, und es wird sich keine Majorität 
finden, wenn nicht endgiltig die tschechische Frage 
gelöst wird, wenn nicht den Königreichen und 
Ländern zuerst zurückgegeben wird, was ihnen 
gebührt. Nur dann wird eine gedeihliche Arbeit 
möglich sein und das parlamentarische Leben bei 
unS wieder emporblühen. 

Die Reaierung will keine grundlegende Ver-
änderung der Verhältnisse, sie will den Unglück-
seligen Ausgleich und seine Consequenzen, sie 
wil l immer noch nicht ohne die Deutschen und 
aus keinen Fall gegen die Teutschen regieren. 
Wi r sehen in dieser Regierung den gefährlichsten 
Gegner einer Umkehr zur Gesundung der parla-
mentarischen Verhältnisse. Wir können warten. 
Wird aber die Regierung und werden die Par-
teien auf diesem Wege weiter fortgehen, so wer-
den Sie sich bald überzeugen, daß unsere Oppo-
sttion lange noch nicht den CulminationSpunkt 
erreicht. Wir stimmen gegen das Provisorium. 

Abg. S c h u k l j e erklärt, die Liberalen 
scheinen in der letzten Zeit einen Toilettenwechsel 
vorgenommen zu haben. M i t einemmale haben 
sie das blütenretche Gewand nationaler Fried-
fertigkeit und Vetträglichkeit angelegt. Zu der« 
selben Zeit, wo Plener hier eine versöhnliche 
Rede hielt, sei der kärntnerische Parteitag ab-
gehalten worden. Sämmtliche ReichsrathSab-
geordnete von Kärnten und viele LandtagSab-
geordnete mit dem Landeshauptmann an der 
Spitze hätten daran teilgenommen und gerade 
Plener habe in einem besonderen Manifest den 
Veranstaltern des Festes Dank und Anerkennung 
für die musterhafte Leitung ausgesprochen. (Hött! 
recht«) 

Veranlaßt wurde dieser Patteitag durch 
die Thatsache, daß die slovenischen Elemente in 
Kärnten aus ihrer nationalen Apathie zu er-
wachen beginnen. Ten unmittelbaren Anstoß hat 
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die Entscheidung de« Unterrichtsministeriums 
gegeben. wo den Recurfen mehrerrr Gemeinden 
wegen der slovenischen Sprache in den Volks-
schulen Rechnung getragen wurde. Der Veran-
stalter der Versammlung war der Landtags-
abgeordnete Dr. Luggin. Unter den Verbrechen 
der kärntnerischen Slovenen figurieren in erster 
Reihe die. daß der Cyrill und Methud>Verein 
das Land mit einem Netz von Ortsgruppen um« 
spann. Zuerst ist der Deutsche Schulverein im 
Land gewesen, der slovenische war nur die 
Antwort darauf. Dazu kommt, daß der Deutsche 
Schulverein mit der Absicht umgeht, die slo-
venische Jugend ihrem Stamme zu entfremden, 
während die Slovenen nur aus die materielle 
Abwehr bedacht sind. Das zweite Verbrechen ist, 
daß ei» slooenischer Spar- und Vorschußverein 
gegründet wurde. «Hört! bei den Slovenen.) 
Der dritte Punkt lautet: Der Hermagoras» 
Verein verbreitet seine sauberen Schriften. Hier 
handelt eS sich um einen selbst in Oesterreich 
seltenen Fall politischer GemüthSroheit. Nach 
längerer Besprechung des Wirkens dieses Ver-
eineS in Kärnten sagte Schuklje: Besonders hat 
man sich auf tun Parteitag beklagt, daß die 
Lehrerstelle für die deutsche Sprache an der 
Lehrerbildungsanstalt in Klagensurt mit einen 
Slovenen besetzt wurde. Daraus führt er nun 
des langen und breiten aus. daß das kein 
Unglück sei, da er selbst einmal von Laibach 
nach Wiener-Neustadt versetzt, wo er die Jugend 
ebenfalls im Deutscheu unterrichte« hätte, und 
wie er sogar glauben möchte, nicht zu ihrem 
Nachtheil. Dann wandte er sich gegen Tu n» 
reicher« Ausführungen am Parteitag, der von 
einer allgemeinen Kampf̂ enossensch>ift der Deut-
schen gesprochen und sich so im Widerspruch mit 
PlenerS Rede gesetzt hätte, der vier Tage später 
nationale Friedensmelodien vorgetragen hatte. 
Mi t den Slovenen wäre ein Abkommen am 
leichtesten zu treffen, weil sie keine Staalsrechl«-
schmerzen hätten, aus dem Boden der Verfassung 
ständen und über diese nicht einmal so burlesk 
aburtheilen, wie dies neulich Steinwender gethan 
habe. Man dürfe den Slovenen auch nicht damit 
kommen, daß sie die Kreise der auswärtigen 
Politik störten. Dann besprach er noch die Ver--
ordnungen deS Ministeriums wegen C i l l i und 
K l a g e n f u r t und behauptet. C i l l i w ä r e 
n i e e i ne deutsche S t a d t gewesen , 
da sich i h r e B e v ö l k e r u n g stets a u s 
de r durch u n d durch s l o v e n i s c h e n 
U m g e b u n g r e c r u t i e r t häite(!!) ES werde 
auch nicht mehr lange dauern, so müsse sich 
mit Naturnothwendigkeit derselbe Prozeß voll-
ziehen, wie mit dem seinerzeit scheinbar deutschen 
Laibach, da« heute ein slyvenisch.S Lubliana 
märe. Kärnten wäre zu einem Drittel slooe-
nischeS Land, daher wäre daS Unterfangen der 
Slovenen nicht fo ungeheuer, wenn die Gemeinde 
in dessen Hauptstadt im übertragenen Wirkung»-
kreis slovenische Eingaben erledigt. Zum Schlüsse 
endlich sagte er. ein Zusammengehen mit den 
Jungtschechen wäre für seine Pcrfon wohl 
möglich, wenn sie ihr Programm, daS so starr 
negativ wäre, aufgäben. Er erklärte dann, für 
daS Budgetprovisorium zu stimmen. 

Abg. P l e n e r wandte sich gegen Schuklje, 
dessen agressiver Ton charakteristisch für die 
Lage wäre, weil er durch kein unmittelbar vor-
angegangenes parlamentarisches Vorkommnis 
gerechtfertigt erscheine. Dann gibt Plener eine 
Geschichte der Lage seit der bekannten Rede 
deS Grasen Taasse und erklärt bezüglich der 
Demission KuenburgS, daß er seine Sendung 
im Rathe der Krone mit Geschicflichkeit erfüllt 
und durch die Art seiner Ausscheidung sich 
selbst, der Partei und dem öffentlichen Leben in 
Oesterreich alle Ehre gemacht hätte. (Beifall) 
Ferner erklärt der Abg. Plener: Unser früheres 
Verhältnis zur Regierung war wirklich auf 
etwa« künstlichen Grundlagen ausgebaut, auf 
der Erwartung, daß e« durch praktische Arbeit 
gelingen werde, zwischen beiden Parteien ein 
günstiges Verhältnis herzustellen. Es war ein 
Fehler, daß man unterließ, ein klares positives 
Programm mit der Regierung zu vereinbaren. 
Dieser Mangel hat das VerhälniS zwischen Partei 
und Regierung zu Fall gebracht. Graf Taasse 
meinte eben, daß er neben dem Gewinn der 

„De« tsche M a c h t -

Vereinigten Linken noch Tendenzen verfolgen 
könne, die dieser Partei »othwendigerweise wider-
streben. Darin liegt da« Unhaltbare der Lage. 
ES bedürfte nur eincS Anstoßes, wie die Rede 
des Grasen Taasse. um die Sache zu Ende zu 
bringen. Nunmehr sind wir wieder im Gegensatz zur 
Regierung. Darüber kunn keine Unklarheit Herr-
schen. Wir sind sür nichts mehr verantwonlich, 
was die Regierung thut. Wir haben in vollstem 
Sinne deS Wortes freie H.mv. Wir werden 
unsere Stellung, die wir einnehmen, mit allem 
Nachdruck, den uns die Zahl unserer Stimmen 
zu Gebote stellt, geltend machen. K. ine Rücksicht 
wird unS davon abhalten, als die. die unsere 
patriotische und das nationale »nd wirtschaft-
licht Wohl unserer Wähler u»S vorschreibt. 
(Beifall der Liberalen.) 

GMer Emneinderath. 
Am 16. December fand im Gemeinderathssaale 

eine ordentliche öffentliche Gemeindeausschuß-
Sitzung statt, bei welcher der Herr Bürgermeister 
und kais. Rath Dr. Josef Neckermann den Vor-
sitz führte und der ftädt. Secretär Herr Hanns 
Blechinger als Schriftführer fungierte. Nach er-
öffneter Sitzung läßt der Vorsitzende die beiden 
letzten Sitzungs-Protokolle vorschriftsmäßig von 
zwei Herren Gemeinde-Ausschüssen mit unterfertigen 
und wendet sich hieraus in folgender Ansprache an 
den Gemeinderath: 

M e i n e H e r r e n ! Die Festlichkeiten, 
welche der Gemeinderath von Cilli aus 
Anlaß deS 25jährigen Genusses der Autonomie 
veranlaßt hat, sind geschlossen; Sie haben sie in 
würdiger, erhebender und loyaler Weise durchge-
führt; dessenungeachtet fühle ich mich verpflichtet, 
zweier Ereignisse noch insbesondere zu gedenken, 
obwohl eines derselben bereits in den Zeitungen 
Platz gesunden hat. 

Infolge des in der außerordentlichen 
und festlichen Gemeindeausschuß - Sitzung vom 
7. d. M . gefaßten Beschlusses wurde an S«. 
Majestät unseren Allergnädigsten Kaiser ein 
Huldigungs- und DankiagungS-Telegrami» abge-
sendet und ersolgte hierauf durch die hohe Cabinets-
kanzlei nachstehende Drahtantwort: 

Seine K u. K. Apostolische Majestät 
sprechen dem Gemeinderathe der Stadt Cilli für 
die telegraphisch dargebrachte loyale Kundgebung 
Allerhöchsten Dank aus. I m a. h. Auftrage 
CabinetS-Kanzlei Sr. K. u. K. Apostol. Majestät 

B r a u n . 
Ich habe mir weiterS erlaubt an Se. Ex-

cellenz den Herrn Statthalter ein Festeremplar 
der verfaßten Chronik über die Stadt Cilli ein-
zusenden und habe hierauf folgende Antwort er-
halten: 

Euer Hochwohlgebore» ! 
Mi t Vergnügen habe ich die mir heule zu-

gekommene Chronik der Stadt Cilli entgegenge-
nommen und spreche Ihnen, sehr geehrter Herr 
Bürgermeister, für die freundliche Uebersendung 
dieses Erinnerungszeichens an eine Feier, welche 
einen Markstein erfreulichen Fortschrittes und 
Gedeihens für das Ihrer Leitung anvertraute 
Gemeindewesen bildet, meinen verbindlichsten 
Dank auS. 

Empfangen Ener Hochwohlgebore» die Ver-
sichening meiner vollkommenen Hochachtung 

K ü b e d. 
Meine Herren! Infolge dieser zwei hocher-

treulichen uns so sehr ehrenden Ereignisse können 
wir wieder ruhig und getrost an unsere Arbeit 
gehen zum Gedeihen des uns anvertrauten Ge-
meindewefenS. D e n v o n u n f e r e n G e g n e r 
g e p l a n t e n H e t z e r e i e n im R e i c h s r a t h e 
k ö n n e n w i r ge t ros t , m i t r u h i g e m 
B l i c k e e n t g e g e n s e h e n . 

Ich fühle mich nochmals veranlaßt, allen 
jenen ehrenwerthen Freunden und Jenen, 
die uns die Ehre ihrer Anwesenheit erwiesen und 
ihre Theilnahme gezeigt haben, Isowie der Be-
völkerung, welche in erhebender Weise die Feier 
mitgemacht hat, den tiefgefühltesten Dank in meinem 
und in Ihrem Namen auszusprechen. Insbesondere 
fühle ich mich verpflichtet zweier Personen zu ge-
denken, die zu dem heutigen Ansehen der Stadt 
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entschieden beigetragen haben. Es ist dieS der 
Herr Stadtamtsvorstand Thomas F ü r st baue r, 
welcher durch die Verfassung der Chronik für die 
Stadt Cilli ein würdiges Werk geschaffen hat; 
dasselbe bildet eine Grundlage, auf welcher wir 
fortarbeiten können. Diese Arbeit war — um 
mich eines üblichen Ausdruckes zu bedienen — 
kein Kinderspiel; sondern eine gediegene, Leistung 
welche nicht nur ein sehr reiches Wissen, 
sondern auch Liebe zur Arbeit ersordete. Anderer-
seitS sind wir dem Herausgeber der Deutschen 
Wacht, Herrn Gerhard R a m b e r g sür die 
Herausgabe der Aeftschrifi C e l e j a , durch welche 
die Bekanschaft mit Cilli in sehr weiten Kreisen 
verbreitet wurde und noch verbreitet wird, zum 
Danke verpflichtet. Desgleichen sind wir aber 
auch jener deutschen Presse welche uns in wohl-
gesinnter Wese in unseren Bestrebungen unterstützt, 
zum Danke verpflichtet. 

Ich deanirage daher daß ullen diesen Per-
sönlichkeiten der Dank de« Gemeinderathes aus-
gesprochen w.rde: welcher Antrag s,iienS des 
GemeindeauSschuss S mit lebhafter Zustimmung 
zum Beschlusse erhoben wird. WeilerS ve> liest 
Herr Bürgermeister ein Telegramm de» ehe-
maligen SchrifileiterS der Deutschen Wacht, 
n»nmehri,ien Mitgliedes der Schriftleitung der 
Münchener Allgemeinen Zeitung folgenden In» 
h>lieS: Duich Krankheit behindert, komme ich 
erst heute in die L>ge ein Zeichen der Theil-
nähme zur Feier der Stadt zu geben: möge 
dieselbe dauern und niei.alS wankend we.dcn 
in d.n Stürmen der Zeit als südlichster Pfeiler 
deS lang n AuSgangSdogenS deutscher Kultur. 
Die 25jährige Selbständigkeit der Stadt zugleich 
mit dem 25jährigen Kampfe bürge» sür ten 
deutschen Namen idns uralten Gemeindewesens. 
Mögen der Sladt weise Männer in R.uh und 
unerschrocken n der Tdat, vor Allem Sie, Herr 
Bürgermeister, lange erhalten bleiben. Günz^ l . 

Tiefer Drahigruß wird mit ledhasten Bei-
fallsbezeigungen zur K. nntniS genommen Hierauf 
schließ! Heir Bürgermeister seine Ansprache mir 
mit den Worten: Und nun wieder frisch und i 
fröhlich zur Arbeit zum Gedeihen un) Aufblühen 
unserer schönen Stadt, unsere, schönen Heimat! ! 
(Lebhasier, anbauender Beifall.) 

Der Vorsitzende theilt mit, daß er, wie in 
den Vorjahren, von nun an die Neujahrs-Ent-
hebungskarteii ausgeben werde; über Antrag deS 
Herrn GR. I u l . Rakusch ist eine diesbezügliche ! 
Kundmachung zu veröffentlichen und über Anirag 
des Herrn GR. Joses Raku fch wird beschlossen, 
daß das Reinerträgnisfür die Neujahr-Enthebungs» i 
karten der Cillier Wärmestube zuzufließen hat. ! 

Den ersten Gegenstand der Tagesordnung 
bildet ein Bericht der I. Section, für welche deren 1 

Obmann Herr Dr. Zoh. S a j o v i c referiert, 
und zwar: ein Gesuch der Frau Maria Z a n g g e r , ! 
Hausbesitzerin in der Brunnengasse, um Nachsicht 
der angelaufenen Kanaleindeckungskosten; dieser • 
Geg »stand wird als dermalen noch nicht als " 
spruchreif über SectioilSantrag vert.gt. 

Für die 111. Section referiert deren Ob-
rncum, Herr GR. Fr. M a t h e s . Als erster 
Gegenstand liegt vor daS Antwortschreiben des 
Herr» L. Ap fe lbeck in Krannhof, laut welchem 
derselbe das sür die Instandsetz ing der Kapu-
zinerbrücke nothwendige Lärchenholz, eins hließlich 
der Frachtspesen biS Cilli, um den Betrag von 
38 Gulden für den Kubikmeter liefert, welcher 
Preis sich bedeut nd billiger stellt als jene Preise 
der übrigen Osferenten; >S wird über Sections-
antrag das Anerbieten des Herrn Apfelbeck auch 
angenommen. 

Ueber eine Eingabe des Herrn Friedrich < 
Baron Brück und Genossen um Abstellung eini-
f.er Mängel in der verlängerten Giselastraße wird 
über Sectionsantrag beschlossen, daß der be-
treffende Straßentheil n entsprechender Weife iiub 
mit den geringsten Kosten fo hergestellt werde, 
daß der Verkehr nicht mehr gehemmt wird. 

Die auf der heutigen Tagesordnung stehen-
den Berichte der Section Y werden wegen Er-
krankung des Herrn Obmannes und Referenten 
Gustav S ch m i d l bi« zur nächsten Sitzung ver-
vertagt, worauf der Herr Bürgermeister die öffent-
liche Sitzung schli ßt. 
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Aus Stadt und Land. 
Cilli. den 17. Dezember. 

Fremdenverkehr. Die Behauptung, daß 
der Zuwachs unseren städtischen Bevölkerung aus 
der gemischtsprachigen oder slovenischen Umgebung 
komme, wird am besten durch die Thatsache wider-
gelegt, daß unaushörlich Zuschriften aus Wien, 
Gtaz und anderen Siädten einlangen, in denen 
gebildete Deutsche ihre Absicht kundgeben, blei-
benden Aufenthalt in Cilli zu nehmen. Wenn der 
deutsche Charakter unserer Stadt irgendwie ernst-
haft in Zweifel gezogen werden könnte, möchte 
wohl unabhängigen Stammesgenossen die Lust 
vergehen, sich hier anzusiedeln. 

Celeja Wir sind bemiissigt, die Mit-
arbeitet an unsercm Festblatt, die besreunveten 
Schrislleilungen und die auswärtigen Besteller 
um Entschuldigung zu bitten, daß ihn»n die 
C e l e j a noch nicht übetmiuelt we.ben konnte. 
Heute endlich ist so viel fertig gestellt, daß tie 
Versendung hoffentlich durchgeführt werden kann. 
Wir selbst leiden nnlet dieser Verlangiamung 
am meisten und können sie nur mit den außer» 
ordentlichen Schwierigkeiten erklären, die kleine 
Verhältnisse einem großen Unternehmen bereiten. 

W ä r m f t u b e . An Spenden sind ringe-
gangen: Ein Kindersteund 5 Gulden; Frau 
Faninger 10 Gulden; Frau Anna Lenko 5 
Gulden; Herr Fritz Rasch 2 Gulden; Herr I n -
genieur Higersperger 1 Gulden; Herr Joses 
Rebeuschegg Fleisch; Frau Payer Fleisch; Frau 
Lemesch Schwarteln. 

Concert . Am Mittwoch den 21. Dezbr. 
Abends 8 Uhr veranstaltet der hiesige Musik» 
Verein im Cgsino unter Leitung des Herrn Cap. ll« 
meister« D i e ß l sein zweites Mitglieder-Concert 
mit folgender Vorttagsordnuiig: 1. Jos. Haydn, 
Eynphnnie Nto. 3, E«-d»r, 2. Edm. Gtieg, 
zwei Elegische Melodien, 3. R. Wagner, Sieg-
stieb Idy l l , 4. F. Mendelssohn. Ouvertüre: 
Meeresstille und glückliche Fahrt. Durch die 
freundliche Mitwirkung vieler bewährter Herren 
Dilettanten ist das Orchester aus 45 Mann ver-
stärkt. Freunde guter Musik werden diesen Abend 
gewiß nicht versäumen. 

S t a d t t h e a l e r Am Mittwoch wurde 
Bauernfelds freundliches Lustspiel B ü r g e r l i c h 
u n d R o m a n t i s c h gegeben. Der Hosschau-
spielet Herr S t a r k e , ein früherer Liebling der 
Grazer, trat in der Rolle des BaronS Ringel-
stein als Gast auf. Die Vorzöge dieses lieben«-
würdigen Künstlers sind zu bekannt, als daß wir 
sie noch hervorheben müßten. Herr Starke sah 
wirklich wie ein Adeliger au» und verkörperte 
die Rolle so, daß Bauernfeld selbst helle Freude 
daran gehabt Hütte. Während Starkes Stimme 
früher an Sonnenthal erinnert hu. mahnen 
heute Sprechweise und Beionnngsart an Mitter-
wurzer. Ei» Zeiche», daß dieser Schauspieler 
nicht aufhört zu lernen, trotzdem er schon allge-
meine Wertschätzung genießt! I m ersten Acte 
hat Herr Starke (mitten in der sommerlichen 
Landschaft) gefroren; die Zuschauer auch. I n 
den folgenden Acte» konnte sich Herr Starke 
warm spielen; die Zuschauer nicht. Zum Theil 
entsteht die Kälte im Theater wahrscheinlich da-
durch, daß auf der Bühne die ins Freie führen-
den Thüren nicht sorgfältig geschlossen werden. 
Die Logtnbesucher, die sich am meisten über 
»älte beklagen, haben es ja noch gut; sie 
können wenigsten« Mäntel und Pelze anziehen: 
aber im Parket ist das nicht üblich. Wie müssen 
erst die Schauspieler unier der Kälte leiden, zu-
mal wenn sie Sommerkleider tragen I Vielleicht 
war auch die Kälte daran Schuld, daß in der 
ersten Szene Niemand von den Künstlern wußte, 
wann er zu reden hatte. Sonst schien das Lust-
spiel gut eingeübt. Frl. R o l f brachte die Hände 
nicht auseinander; (sie hat offenbar zu viel 
Angst; aber da« macht nicht«; da« wird sich 
schon legen). Die Rede der jungen Schauspielerin 
verdient Lob. Bei Frl. N ied t darf sich da« Lob 
auf Sprache und Spiel erstrecken. Die sympathische 
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Künstlerin wird eine vortreffliche Sentimentale 
werden, ebenso wie Herr W o l f ein sehr guter 
Naturbursche werden kann, wenn er sich auf diese« 
Fach beschränkt. Als Sittig hat Herr Wolf 
zum ersten Male in allen Theilen befriedigt. 
Ohne aufdringlich zu werden, hat er die Rolle 
wirksam dargestellt, und die ganze Erscheinung 
machte diesmal einen recht augenehmen Eindruck. 
I n Rollen, die ritterliche Haltung »nd vor-
nehme Männlichkeit ersordern, stören bei Herrn 
Wolf insbesondere seine immer wiederkehrend«« 
unbestimmbaren Berle^enheitStöne am Ende der 
einzelne» Säge. I n VetlegenveitSrollen ist dieser 
Schauspieler am Platze, und e« soll uns freuen, 
wen > et in diesem Fache noch Züchtiges leistet. 
Komisch und naiürlich, wie meistens, war Herr 
H e t n s e l d als Unruh. Ein seines Ohr konnte 
aus seiner Sprache Anklänge an Meixner her-
aushöreu. Wer eine Rolle von diejem tinvet-
gleichlichen Schauspieler darstelle» sah, der kann 
den gewonnenen Eindruck niemals wieder ver-
wischen denn Meixner war nicht nur ein Komiker 
von Gottes Gnade», sondern auch ein Sprecher, 
wie deren die deutsche Bühne heute kaum einen 
besitzt. Jedes Wort, das et sprach, war wie ge-
meiselt und cijeliert. Es ist keilt Wunder, daß 
Heinfeld die Erinnerung an Meixner nicht 
baune» konnte. Die Rolle des Unruh an sich 
ist schwer z» begreisen, wenn man nicht weiß, 
daß Bauernfeld mit dieser Gestalt den boshafien 
Kritiker Saphier treffen wollte. Es muß ein 
Hauptspaß gewesen sein, als sich während der 
Erstaufführung im Burgtheater alle Blicke aus 
den Platz SaphietS richteten, bis dieser wuth-
schnaubend da« HauS verl ieß.. . . Doch kehren 
wir zur Cillier Aufführung zurück! Alle Mit -
wirkenden setzte» ihre besnn Kräfte ein. und d?m 
Zusammenspiel fehlte »icht«, als ein etwa» flotteres 
Tempo. Aus jeden Fall sind uns solch« Lustspiel-
Abende lieber, als mittelmäßige Operette» oder 
schlecht ausgeführte „Spectakelstücke". 

V o m Spie lp lan . Wie der Deutschen 
Wacht au« Marburg gemeldet wird, hat unser 
Bühnenleiter das Schauspiel G e f a l l e n e En-
g e l und die Operette Lachende E r b e n 
angekauft, um diese beiden Neuheiten auch in 
Cilli auszuführen I m Lause der nächsten Woche 
sott ein Gastspiel der Wiener Hofschauspielerin 
Luisabeth M a t h e S - R ö c k e l stattfinden. Die 
Künstlerin ist den Cillier» wohl bekannt, und 
daß sie unserer Stadt ein gut>S Andenken be-
wahrt, zeigt ihr Beitrag zu unserer Festschrist 
C e l e j a . Frau Röckel wird wah> scheinlich die 
S a p p h o in GrtllparzerS prachtvollem Trauer-
spiel vorstellen Obgleich der Tag der Aus-
fiihrung noch nichl genannt werden kann, da 
der Spielplan de« Burgtheaters brm Abschluß 
des Gastspielvertrags noch nicht sestgesetzt war, 
sind doch schon Karte» für die Vorstellung käns» 
lich, «nd eS wird dieselbe nur in dem Falle 
stattfinde», daß sich durch den Vorverkauf ge-
nüzendes Interesse bei den Cillier Theater-
freunden kundgibt. 

Der Männergesangsverein Lie-
derkranz wird seine diesjährige Christbaum-
seier am i!0. December d. I . (Stesanitag) im 
Saale deS Gasthofs Koscher (Wregg» abhalten. 

Auch ein Liebespaar. Josef Ehe-
g a r t n e t , ein 20jähriger Bäcketbursche von 
Cilli, und Maria S ch w a n d a, eine 26jährige 
Handarbeiterin aus Straznitz in Böhmen, ge-
wannen einander lieb und beschlossen daher, die 
Schicksale des LebenS gemeinsam zu theilen. 
TaS geräuschvolle Getriebe ber Stadt behagte 
ihnen nicht; sie zogen eS vor, sich ein Plätzchen 
außerhalb der Stadigrenzen auszusuchen, um 
hier in aller Stille ein ungestörte« Leben zu 
führen. DaS Arbeiten behagte ihnen ebenfall« 
nicht, indessen lebten sie gerne gut. Die Mittel zu 
ihrem Unterhalt nahmen sie, wo sie zu finden 
waren. So wurde in Erfahrung gebracht, baß 
die Beiden vor niedreren Tagen einer Dame in 
Cill i mehrere Wäschestücke entlvckt und verun-
freut, daß sie einer armen Taglöhnerin in der 
Gemeinde Umgebung Cilli den Koffer erbrochen 
und einin ansehnlichen Geldbetrag gestohlen 
haben. So friedlich da« Liebespaar mit seiner 
Umgebung auch sonst auszukommen wußte, konnte 
man ihm sein Glück doch nicht länget ungestört 
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lassen; eS wurde dieser Tage, und zwar am 
14. Dezember, gezwungen, sein Nestchen zu ver» 
lassen und eS mit einem sicheren Obdach zu 
vertauschen. DaS Liedtspaat wurde dem k. k. 
Kreisgerichte eingeliefert. .\I. 

Scheue Pferde. Am 13. Dezbr. führte 
der Knecht Franz Supancii de» hiesigen Gasthof» 
besitzet« Herr» Georg S t r a u « auf einem mit 
zwei Pierden bespannten Wagen leere Wein--
fässer zu dem Frachtenmagazine am diesigen 
Bahnhofe. Al« sich da« Fuhrwerk bereits im 
Bahnhofraume befand, kollerte ein Faß in 
Folge der unvorsichtigen Verladung vom Wagen 
herunter, wodurch die Pferde scheu wurden »nd 
ausrissen. Sie rannten, den Kutschet zurück» 
lassend, mit dem Wage» an dem Frachten-
Magazine vorbei, wo sie eine» daselbst mit 
Gü> erverladung beschäftigten Fuhrmann und 
dessen Pserd (zum Glücke nicht stark) beschädig» 
«en. der südlichen Ausfahrt zu. wo der Wagen 
an dem dortigen Thorpfeiler anprallte und die 
Pferde sich mit den Augsträngm vom Wagen 
losrissen und dann ohne Wagen über dm Franz» 
Josef» Quai durch die Sanngasse bis aus den 
ttirchenplatz in wildem Galopp sprengten. Hier 
stützten die Thiere, welche Gelegendeit zwei be-
herzte Männer benutzten, um die Pferde, welche 
sich ebenfalls beide verl tzt hatten, aufzugreifen 
und sie zur Ruhe zu bringen. 

Kirchendiebftahl I n bet Nach« zum 
10. Dezember wurde in der Pfarrkirche zu St. 
Barbara (Bezirk Pettau) ein Opferstock aufge-
spreng«, der Inhalt desselben und ei« am 
Hochaltare befindlicher Silbergulden durch un-
bekannte Thäter entwendet. Man vermuthet, 
daß drei Personen sich an diesem Diebstahle be» 
theiligten, weil dreierlei Fußspinen im Thore 
vor der Kirche bemerk! wurden. 

Vom ftädt. Kriedhose in Tschrett. 
Die Deuische Wach« erhält folgende Mittheilung: 
Unter Intervention deS ObmannS der Friedhof-
Commission und des Herrn Stadtarztes wurde 
vor einigen Tagen eine der ersten »ach der Er» 
öffnung im Jahre 1880 beerdigten Leichen be» 
Hufs Bestimmung der VeiwesungSverhälmisse 
u»te,sucht; dieselben erwiesen sich als »bet« 
raichend günstige, indem gar keine Fleischiheile 
mehr vorgefunden wurden und der BetwesungS-
Prozeß selbst schon an den Knochen bedeutend 
vorgeschritten war. 

TodeSsa l l I n T ü s f e r starb der HauS» 
besitzet Mathias S ch w e i g e r im Alter von 
82 Jahren. Die Beerdigung finde» heute (Sams» 
tag) statt. Die heil. Seelenmessen werden am 
Dienstag, den 20. Dezember, in der Tüfferer 
Haupipiarrtirche gelesen. 

P ff. Rosegger ist neuerdings erkrankt. 
Er hat sich beim Besuche des Theaters, wo er 
einet Vorstellung von KrimS S p i n n e r i n 
am K r e u z beiwohnte, abermals erkältet. 

Ä u S G r a z wird berichtet: Theater-
Director Ama» veröffentlicht in den hiesige» 
Blättern eine Erklärung, daß unter seiner Direktion 
ein Gastspiel des Hofburgschauspielers Bonn in 
Graz nicht mehr stattfinden werde. — Dagegen 
theilt Herr Bonn in einem E i n g e s e n d e t 
der Neue» freie» Presse mit, daß er von der 
Grazer Direktion eine Einladung zu einem 
neuen Gastspiele als Jago erhalten habe. 

D a s P a n o r a m a , da» im Gasthof zum 
Hirschen untergebracht ist, wird in den nächste» 
Ansicht?» au» Bayer», au« Pari« und von der 
Insel Capri vorführen. Bei den Triestinet Bi l -
der», die zahlreiche Cillier schon in Natur ge» 
sehen haben, zeigte eS sich recht deutlich, einen 
wie richtigen Eindruck der Beschauer gewinnt. 
Nur lebende Wesen erscheinen unglaubwürdig. 
Architekturen uud Landschaft, n sind vortrefflich 
wiedergegeben. 

Menagerie ffludSky. Die gegenwärtig 
am Exercierplatz ausgestellte Menagerie KliidSky 
erfreut sich eines sehr lebhasten Besuches. Ins» 
besondere erregen die stattfindenden Vorstellungen 
der Thierbändigerin Miß Amtolla und deS 
ThierbändigerS Master Carlo daS regste In» 
tereffe. Die wilden Thiere Löwen, Leoparden 
und Wölfe folgen auf den Wink, zeigen eine 
staunenswerthe Dressur, indem' sie Kunststücke 
ausführen, auf welche, wie da« Springen übet 



Flammen und durch brennende Reisen, sich selbst 
zahme HauSthiere nur schwer verstehen Die 
Produciionen machen einen durchaus günstigen 
Eindruck und entbehren völlin d>S derartigen 
Pv'südrungen zumeist anhaftenden ausredenden 
Charakters, da die wilden Thiere eine gewisse 
Vertraulichkeit mit ihren Bändigern zur Schau 
tragen und diese vorwiegend durch gute Be-
Handlung ihr« artistischen Ersolge zu erzielen 
bestrebt sind, waö ihnen auch jederzeit geling». 
Neben einer großen Zahl sehenswerter seltener 
Thiere, welche den Besuch der Menagerie em-
psevlenSwerth und inSbeiondere zum lebendigen 
Anschauungsunterrichte für jung und alt, sür 
groß und klein geeignet erscheinen läßt, macht 
sich eine Anzahl possierlicher Vierhäuder im 
großen Affenkäfig sehr voriheilhaft bemerkbar, 
insofern diese charakteristischen Vorbilder der Dar« 
win'Ichen Theorie dem hier Belehrung suchenden 
Publikum zugleich auch viel Unterhaltung be» 
reiten. 

Mreinsnachrichten. 
Deutscher Schulverein. Wien, 15. 

Dezember. I n der Ausschußsitzung am 13. Dez. 
wurde der Ortsgruppe Plan für das Erträgnis 
eines Concertes, der Ortsgruppe Hohenstadt für 
das ReinerträgniS eines geselligen Abends, der 
Ortsgruppe Delmenhorst des allgemeinen deut--
schen SchuloereineS für das unS zugewendete 
Eindrittel der Einnahme pro 1892, ferner für 
dem Verein anläßlich feines Ausrufes zugewen-
deie Spenden der Casinogefellschaft in WeikerS« 
dorf bei M.-Schönb«rg. der Nicolaikneipe de« 
deutschen Turnvereines in Prag, der Jagdgesell-
schast in Holtschitz. dem deutschen Bezirks verein 
in HennerSdorf, Herrn Bertdold Kern in Alten-
berg bei Jglau, Frau Bertha Braß in Hohen-
stadt, der Stadtgememd« in Marienbad. fowie 
den Ortsgruppen in Tannwald, Königsberg un 
OberleutenSdorf der Dank auSgesplochen. Hier 
auf wurde die Nachricht von dem Anfall eines 
Legates nach Ernst Herrmann in Hai der zur 
Kenntnis genommen, der VolkSbiblioihek in Ru-
dolfstadt Bücher aus dem Borrath des Vereines 
zugewendet und zahlreiche Anstalten für Weih» 
nachtSspenden in Aussich« genommen. Nach Be-
rathung von Angelegenheilen der BereinSanstalten 
in Pilsen, Nennowitz, Wranowa. Pawlow. Kö-
niggrün, Eisenbrod. Blattnitz, Lichtenwald. Trop-
pau und Et. Egidi wurde das Erfordernis pro 
1893 festgestellt. 

Deutscher Leseverein an den Gra-

Itt Hochschulen Am 9. d«. MtS. 6 Uhr 
lbendS sand in den neuen Räumlichkeiten deS 

Vereines (Jftlhof, Kaisers,ldgasse) satzungsgemäß 
die Vollversammlung statt, an welcher zahlreiche 
Mitglieder deS Vereines, darunter auch Seine 
Magnifizenz der Herr Rector Dr. Marcellinus 
S c h l a g e r , der ja stets und allenthalben sein 
lebhaftes Interesse für die Bestrebungen deS 
Vereines zu erkennen gibt. — Nach Verlesung 
deS ProtocolleS der letzten Vollversammlung er-
stattete der BereinS-Obmann Herr o»nd. med. 
Hermann K r a u ß den Bericht, dem wir Fol-
gendeS entnehmen: Der Verein zähl» 226 Mit» 
glieder, darunter >19 ordentliche. 16 außer-
ordentliche nnd 11 unterstützende. Wiewohl diese 
Zahl sich etwa« höher stellt, al« die Mitglieder-
zahl de« verflossenen Jahre«, so ist sie dennoch 
in Anbetracht der großen Wohlthaten, die der 
Verein seinen Mitgliedern bietet, zu gering zu 
bezeichnen Mi t Rücksicht darauf, daß nicht nur 
gegenwärtige und ehemalige deutsche Hörer einer 
Hochschule als ordentliche, sondern auch Per-
sonen deutscher Nationalität überhaupt als auße-
ordentliche Mitglieder ausgenommen werden und 
als solche dieselben Wohlthaten genießen, wie 
die ordentlichen und mit Rücksicht auf die ge-
ringe Höhe deS Beitrages, den der Verein von 
feinen Mitgliedern einhebt, ist eS zu bedauern, 
daß nicht auch weitere Kreise diesem segenbrin-
genden, für die deutsche Studentenschaft uncnt-
behrlichen Verein das ihm gebührende Interesse 
entgegenbringen. Unter den Wohlthätern deS 
Verein«, die demselben zum Theil namhafte 
Unterstützungen zukommen ließen, sind hervor-
zuHeben: der Landesausschuß von Steiermark, 
die Stadtgemeinde» von Graz. Marburg, Cilli, 
Klagensurt und Fürstenkeld, die steierm. Spar-

casse. die krainische Sparkasse und der Zweig-
verein Marburg deS deutschen Sprachvereine». 
Allen den genannten Wohlthätern ist der Verein 
zu wärmstem Dank verpflichtet Außerdem ge-
bührt der Dank deS Vereines der Direktion des 
steierm. KunstveieinS. sowie den Inhabern von 
Theater- und Concen-Agenturen, Herren Tend-
ler. Wagner und Wild ,ür die den Mitgliedern 
gewährten Freikarten bezw. Ermäßigungen zu 
ihren Veranstaltungen. Am I . August d. I « . 
übersiedelte der Verein auS seiner Wohnung in 
der Bürgergasse in die neuen Räumlichkeiten des 
durch seine schöne Lage ausgezeichneten JstlhofS. 
I n der Octobersitzung des Ausschusses erklärte 
der bisherige Obmann Herr 1)r. phil. Goltfch. 
daß er auS »riitigem, außerhalb deS Vereins zu 
suchendem Grunde nicht mehr in der Lage sei, 
die Leitung deS Vereins fortzuführen. Herrn 
Goltsch. w'lcher durch zwei Jahre an der Spitze 
de« Verein« stand, wurde sür sein verdienstvolle« 
und erfolgreiche« Wirken als Obmann der Dank 
de« Verein« zum Ausdruck gebracht. I m No-
vember erlitt der Verein einen schmerzlichen Ver-
lust durch den Tod de» Ehrenmitgliedes Herrn 
Universitätsbuchhändler Theodor BubenSky. eines 
langjährigen GönnerS und Wohlthäter« de« Ver-
ein«. Der Ausschuß deS Vereins beschäftigte sich 
durch längere Zeit mit den Vorarbeiten zur 
Neuauflage und Aenderung der Etatuten, welche 
auS mehrfachem Grunde vorgenommen werden 
mußten. — Nach dem Bericht« deS SäckelwarteS 
Herrn HanS Föderl stellen sich die Einnahmen 
auf 1531 fl. 41 kr., darunter an Subventionen 
452 fl., an Mitglitderbeiträgen 1029 fl., die 
Ausgaben aus 1332 fl. 92 kr., so daß sich ein 
Ueberschuß von 198 fl. 49 kr. ergib». Der 
Ober-Büchereiverweser Herr Fritz Schöppel be-
richte«, daß die nahezu 3000 Bände umfassende 
Bücherei sehr in Anspruch genommen werde. Die 
Zahl der enllehnten Bände betrug im verflösse-
nen BereinSjahr 3335. Die Bücherei wurde 
durch 118 neuangeschafftt Werke vermehrt. Von 
Zeitungen und Zeitschriften lagen im abgelaufe» 
nen BereinSjahr 204 auf. von denen 26 täglich 
zweimal und 19 täglich einmal erscheinen. I m 
Nachbezuae sind 26 Blätter vergeben, wofür 
eine Gebühr von 165 fl. 15 kr. erzielt wurde, 
welcher Betrag zur Deckung eineS Theil« der 
Bezug«kosten verwendet wurde. Schriftstücke sind 
dem Ver«ine 71 zugegangen, 101 wurden abge-
schickt. Der Ausschuß hielt 9 ordentliche u>d 
eine außerordentliche Sitzung ab. Der Verein 
stand mit dem Prager Leseverein Germania in 
schriftlichem Verkehr. Nach den nun folgenden 
Neuwahlen wurde der Antrag auf Aenderung 
der Statuten und aus V«rkaus der im Besitze 
deS Vereines sich befindlichen Werthpapiere (No-
tenrenie«) und Anlegung de« Erlöse« in einer 
Sparkasse einstimmig angenommen. Da« Ergeb» 
nis der Neuwahlen und der in darauffolgender 
Ausschußsitzung stattgehabten Aemteroertheilung 
ist folgendes: Obmann Herr Not.°Candidat Dr. 
Josef Plenk. Obmannstellv. Herr caoä. med. 
Hermann Krauß. Erster Säckelwart Herr «tud. 
«dem. HanS Föderl. zweiter Säckelwart Herr 
»tud. med. Carl Lederer. Elster Schriftwart 
Herr stud. mcd. Carl Schädelbauer, zweiter 
Schrifiwart Herr cand. iar. Gustav Lichtner. 
Oberbücheretverweser Herr Dr. phil. Fritz Schöp-
pel. Vier Büchereiverweser: die Herren cand. 
iar. HanS Jaußch. rund. med. Rüpfchl. stud. 
in ed. Carl Meindl und »lud. med. I . Rein-
hardt. Erster ZeitungSverweser Herr «lud. med. 
Wilhelm R. v. Buchta, zweiter ZeitungSverw. 
Herr c*nd. med. Fritz Feh leisen. HauSwart Herr 
c»nd. med. HanS Hundegger. Ofen-Amt: die 
Herren cand. iur. Oscar Orosel und cand. med. 
Adolf Schmid. Zu Rechnungsprüfern wurden 
die Herren Josef Purgleiiner, Dr. Anton Ober-
ranzmeyer und Albert Wolff, als Schiedsrichter 
Seine Magnifizenz Herr Rektor Dr. Marcellinus 
Schlager und Dr. Arthur Panholzer durch Zu-
ruf wiedergewählt. — Mögen die edlen Bestre» 
bungen des Vereines, welche im wechselnden 
Rahmen äußerer Verhältnisse durch nun fast 
einviertel Jahrhundert sich stets treu blieben, 
sowohl von seinen Mitgliedern als auch von 
seinen Gönnern und Freunden auch fernerhin 
gefördert werden, möge der Verein unberührt 
von kleinlichem akademischen Zwiespalt auch fer-
nerhin eine Rüstkammer zu nationaler Arbeit, 

ein geistiger Hort der deutschen Studentenschaft 
sein! 

Vermischtes. 
Ernst Klimt f . Einer d«r begab-

testen und doffnungsvollsten jungen Künfiler 
Wiens, der Maler Ernst Klimt. ist im Alter 
von 29 Jahren gestorben. Er war der jüngste 
in dem künstlerischen Dreibünde der Gebrüder 
Klimt und Franz Matsch, die sich durch ihre 
gemeinsamen Arbeiten zum Schmucke der Treppen-
Häuser deS neuen B u r g t h e a t e r « und de« 
Kunsthistorischen Hofmuseum« rasch eine hervor» 
ragende und geachtete Stellung in den Wiener 
Kunstkreisen erworben haben. Alle Drei sind 
Wiener. Ernst Klimt wurde am 3. Januar 1864 
geboren, während sein Bruder Gustav um ändert-
halb Jahre älter ist: ihr Voter ist der in feinem 
Fache gleichfalls sehr tüchtige Graveur Ernst 
Klimt. Die beiden Brüder Klimt studierten ge» 
memsam mit dem etwas älteren Franz Matsch 
an der Kunstgewerbeschule deS Österreichischen 
MuseumS unier Laufberger und Berger und 
traten dann auch gemeinsam und einander 
glücklich ergänzend in die künstlerische Thätigkeit 
ein. 

Fünfzig Autographen. Als her-
vorragendste Neuheit in LuxuSbriespapieren der 
weltbekannten Firma Theyer und Hardtmuth für 
den diesjährigen Weihnachtstisch gilt das höchst 
originelle A u t o g r a p h e n - P a p i e r . daS 
fünfzig beliebte deutsche Schriftsteller der Gegen» 
war», d. h. deren Handschriften, in zwei elegan-
ten Ledercasetten vereinigt: eine gewiß hochwill-
kommene Ueberraschung sür alle Authographen«. 
sowie Literatursreundliche Kreise! Am Kops« 
jedes Briefbogens ist die genaue faksimilierte 
Eigenschris« aller jener Damen und Herren au« 
der Schriststellerweli angebracht, welche so liedens-
würdig waren, sür diese Jde« eigens kleine 
passende Original-Beiträge zu widmen. Wir 
finden in der ersten Serie u. A. folgende Namen 
vertreten: Baumbach. Blumenthal, Bodensted», 
Ehiavacci, Dahn, Ebers, Ebner-Efchenbach, Eck-
stein. Eschstruih, Franzo«, Ganghoi'er, Greif, 
Jensen, Jordan, Hoffmann, u. f. w. und fügen 
hier als Prob« di« Aussprüche der beid.n 
Dichter Ebers und Dahn an. Der erstere ha», 
sowie die meisten Autoren, etwas auf den brief-
lichen Verkehr bezügliches gesagt, und lauten 
dessen treffliche Verse: 

Beim Schreiten a» mich soll Dir'« immer sei», 
XI« schaute mein Blick Dir in« Auge hinein, 
Unb le«' ich dann, wa« Deine Hand mir schrieb, 
Wird'« lein al« hört' ich Dich reden. Lieb l 

Felix Dahn schrieb mit seiner schönen, kräftigen 
Handschrift: „Das höchste Gut des Mannes ist 
sein Volk." Deutsche Treue. — I n der zweiten 
Serie vom >l bis zum W sehen wir u. A. die 
Handschristen von Mamhner, C. F. Meyer, 
Nordau, Riehl. Rodenberg, Rosegger, Suder-
mann, Suttner. Schönthan, Stinde, Wichert, 
Wildenbruch, Wolzogen. Aus dem Deckelbilde 
der prächtigen Casetten prangt in schwärz» 
goldener Ausführung der Pegasus. — Unier 
der reichen Fülle der übrigen WeihnachtS-Novi-
täten heben wir als besonders gelungen hervor: 
D i s t e l b l ü t h e n . C r o q u i s a r t i s t i q u e s , 
J a p a n - M e d a i l l o n s , Car tes Khorn» 
b o i d a 1 e s und Sportkart en. Alle dies« und 
andere Neuigkeiten sind bei I o h. R a k u s ch 
(Niederlage von Theyer und Hardtmuth für 
Cilli und Umgebung) in größter Auswahl vor-
räthig. H. v. R. 

Da« Jahr I8»S und die Gold-
W ä h r u n g . Wenn auch im Jahre 1893 die 
Kronen noch nicht obligatorisch circulieren werden, 
ist «« doch sicher, daß die« schöne Geld sehr 
bald beliebt sein wird und e< Jedermann« 
Pflicht ist. sich darüber zu informieren. Di« 
mtisttn der im Verlage von Moritz PerleS in 
Wien. I.. Seilergasse 4 (Graben) erschienenen 
Kalender für 1893 nehmen bereits in ihrem 
Inhalt Rücksicht auf die große Währung«ver-
änderung und sind schon deshalb als unent-
behrliche Führer in daS neue Jahr zu empfehlen. 
ES ist bekannt, daß der thatsächlich größte 
Kalenderverlag Perle« (133 Kalender in 300 
Ausgaben) in bester Weise für alle Stände und 
Bedarfsfälle Sorge trägt. Es dürft« wenige 
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Berufs zweige geben, die unier den Perles'fchen 
Fachkalendern nicht oenreten wären, ebenso ist 
sür die Unterhaltung durch vortreffliche Volks-
und Erzählun^skalmder gesorgt. Wir heben 
unter den letzteren insbesondere den im 49. Jahr-
gang erscheinenden österreichischen Volkskalender 
hervor, d i derselbe dieS Jahr von der berühmten 
Schriftstellerin Bertha von Suttner redigiert ist 
und dementsprechend eine Fülle de» anregendsten 
Inhalts bring». Für Hau« und Familie werden 
eine Auswahl von Damen-Kalendern. HauS-
Haltung »büchern, Küchenblockkalender »c. geboten 
und erschein» Heuer in dieser reich ausgestatteten 
Abtheilung auch ein Boudoirkalender, der durch 
besondere Eleganz ein wahres CabinetSstiick de» 
PerleS'schen KalenderoerlacieS genannt werden 
kann. Wer einer Dame ein Geschenk zu geben 
hat, darf getrost diesen Boudoirka,nlder wählen 
Hiezu gehört noch die Feine Welt als elegante» 
Tagebuch, dasselbe ist mit dein Bilde der jungen 
Gemahlin deS Grafen Herbert BiSmarck geziert. 
Noch wollen wir die reizenden Portemonnaie-
Kalender, welche in den geschmackvollsten Ein-
bänd.n vorliegen, erwähnen. Dieselben sind mit 
Photographien populärer Persönlichkeiten ver-
sehen, werden aber auch auf Wunsch mit der 
eigenen Photographie deS Bestellers geschmückt. 
Wir heben zum Schluß noch diejenigen Kalender 
hervor, welche ganz der Praxis des Lebens 
gewidmet sind, die unentbehrlichen Block-Kzl.nder 
in den verschiedensten Ausgaben den Unterlag»-
kalender Puliinappe. der durch seine vortrefstich« 
Einrichtung, seine Wohlfeilheit und Eleganz sich 
rasch überall eingebürgert hat. 

Kunst, Schrifttyum, Wuhne. 
K l a u S S t ö r t e b e c k e r . Ein Wanderlied 

»cn Josef Laufs. (Köln und Leipzig. Druck und 
Verlag von Albert Ahn. 1893. ) Ergreifend und 
gr«| angelegt sind diese NoidlandSlieder. Wer 
denk« nicht bei einem nordischen Gesänge an eine 
längst vergessene Heldenzei! ? Klau« Störtebecker ist 
eia Held anderer Ar», der in den nordischen Gewässern 
sich al« Pi ra t einen gefürchteten und dennoch großen 
Namen erringt, weil ihn die Treulosigkeit eine« 
Weib«« | u r Rache entflammte und hinaus auf die 
6ee trieb. Darauf fußt diese« Nordenlied, da» der 
Dichter seiner lieben F rau al» WeihnachtSgabe für 
1892 gewidmet, und da« sich auch al« solche sür 
•He eignet, die Freunde einer derartigen gewaltigen 
Muse sind. — u — 

D a « g r a t u l i e r e n d e K i n d , «leine» 
Sratulation«buch für die Nebe Jugend. Bon Otto 
Müller. Dritte neu bearbeitete Auflage. (A. Har t -
leben« Verlag in Wien, Pest und Leipzig.) Die 
Anerkennung, die da» Erscheinen einer dritten Auf-
lize verbürgt, liefert den vewei«, daß e« möglich 
ist, ebenso poetisch- al« »armklingend« Glückwünsch« 
I» ««rfassen, ohne darum über die kindlichi Auf-
siffung und Au«druck«weise hinauszugehen. Die 
zrößeren und kleineren Gedichte, welche diese« Büch-
lei» enthält, tragen nicht den schablonenhaften Stein-
«I de« »Gratulation«buche«" an der S t i r n e ; der 
Verfasser bemüht« sich, jene warme un» herzliche 
Sprachweise zu treffen, di« allein eia freundliche« 
ßcho findet in der Brust dessen, an den sie ge» 
richtet ist, und die in wohllautender, aber natür-
licher Form wied«rgtbt. wa« im Herzen de« gratu-
lierenden Sind«» lebt. ES ist auf alle Fälle und 

1 auf jede« Ereigni« Bedacht genommen. Gerade 
ich» läßt sich mancher hübsche Weihnacht«- und Neu-
jchrtgruß au« dem Buch« wählen. 

« i n e U n i d e r s a l b i b l i o t h e k f ü r 
v t a s i k l i t e r a t u r . E« ist ein Verdienst, wenn 
rn Verleger di« Popularistrrung d«r Musikwissen-
schaff nicht nur anstrebt, sondern auch zur That macht, 
von einem solchen Unternehmen haben wir unserem 
Leserkreise Senntni« zu »eben — e« ist die» die von 
ber Internationalen «erlag»- und Kunstanstalt (A. 
». Hagen & Sie.) in München, Z ü r i c h und New-
S»rk in« Leben gerufene » U n i d e r s a l b i b l i o -
thek f ü r M u s i k - L i t e r a t u r " , welche ein 
iihr reichhaltige» Programm ausweist. 

«•mtli* Mft mann«!™ »U«<r find ,, bt,it»ei, i» »ex I M4. MmA. n.k n._ki « i t . » I 

Katenderschau 

Schon eine lange Reihe von Jahren sind wir 
in die Lage versetzt, über die neuen Jahrgänge der 
F r o m m e s c h e n K a l e n d e r zu referieren, und 
stet« haben wir Gelegenheit gehabt, un« nur im 
günstigsten Sinne über dieselbe» au«zusprechen. 

E« fei un« daher gestaltet, die für di« große 
Menge bestimmten Fromm-'schen Kalender ein«r 
kurzen Besprechung zu unterziehen. 

Lassen wir da» Alter voranschreiten. 

Da ist al« erster zu neonez P o g l ' S V o l k » , 
k a l e n d e r , der sich schon eine« t9jährigen Be-
stehen« erfreut. Die« ist gewiß der deutlichste vewei« 
seiner Beliebtheit, und wir freuen un«, ihn im 
nächsten Jahre al« 5i)jährig«a Jubi la r begrüßen zu 
dürfen. 

Der Redacteur versteht e» von J a h r zu J a h r , 
durch sorgfältig gewählte, dem modernen Leb.n 
entsprechende Unterhallnng«lectüre und Belehrungen 
einen stet« größeren Leserkrei« zu gewinnen. Die 
Rückblicke auf die Jahre I 8 9 l und 1892 Meten 
besonder« viel Interessante«, da wir in diesem Ab-
schnitte mit den wichtigsten Ereignisse» der ver-
flossene» Jahre vertraut gemacht werden. Der 
Kalender ist reich mit Illustrationen geschmückt, und 
e« ist ftaunen«w«rlh, wa« Alle« für 40 kr. geboten 
wird. 

S » wie der Bogl Volk« Kalender ein reiche« 
Familienbuch genannt werden muß, so ist der W i e n e r 
A u « k u n f t » K a l en d e r al« ein unentbehrliche« 
Nachschlage- und Bormerkbuch für Geschäft und Hau« 
und für die Aemter zu bezeichnen. Wenn wir den 
un« vorliegenden Jahrgang diese« Kalender« sür 
1 8 9 3 mit dem de« vorjährigen Jahrgange«, respec-
tive für 1 8 9 2 vergleichen, so nehmen wir mit 
Freuden wahr, daß derfelh« mit unendlichem Fleiße 
und großer Sorgfal t neu bearbeitet und berichtigt 
wurde. Alle Aenderungen, welche sich im Laufe de« 
verflossenen Jahre» vollzogen haben fwlr führen nur 
die Pofl- und Telegraphen Tarife, Fiaker- und Sin-
spSnnertaxe, da« neue Geld IC. an ) sehen wir im 
Au«kunft«-Kalender berücksichtigt. Sehr zu schätzen 
ist auch der neue P lan der erweiterten Stadt Wien. 
E« würde un« zu weit führe», näher auf die 
Detail« einzugehen, und wir müssen un« darauf 
beschränken, nur die einzelnen Theile de» Kalender«, 
wie : Hof-, Kirchen-, Staat«- . Militär-, Post , 
Telegraphen-, Geschäft«-, Wiener »dreß-, Verkehr«-, 
Vergnügung«-, Hau«- und Landwirihschaft«- und 
endlich den Markt-Kalender zu erwähnen. Trotz 
seine« reichen Inhalte« beträgt der Prei« diese» 
Buche« nur 6 5 kr. 

Gleichsam al« eine-i kurzen Autzug de« Au«-
kunfl«-Kalender« möchten wir den N e u e n S e c h -
z e h n K r e u z e r S c h r e i b K a l e n d e r an . 
sehen, veiweitem ei thält er nicht die Fülle schätz-
bare» Material?« wie der Au«kunft« Kalender und 
ist derselbe mebr, wie da« ja schon der Titel an-
zeigt, ein Schreib-Kalender. Dieser Kalender ist so 
recht für die große Anzahl derer geschaffen, die nur 
einen Kalender mit dem nothwendigsten Anhang ge-
brauchen. 

Wir wollen nicht unterlassen, auf einen zweiten 
Schreib-Kalender aufmerksam zu machen, der bezüg-
lich seiner Einlheilung gewiß sehr praktisch genannt 
weiden kann. Wir meinen den T ä g l i c h e n E i n -
s c h r e i b-K a l e n d e r für Comptoir, Geschäft und 
Hau«. Derselbe enthält nach den wichtigsten kalen-
darischen Behelfen Einschreibblätter für J a n u a r bi« 
Dezember, Jahre«übersichten und Vormerkungen für 
da« nächste J a h r . Die Einschreibblätter sind durch-
schnittlich sür 8 Tage berechnet, so daß für jeden 
Tag eirea 5 bi« 6 Zeilen für Eintragungen Raum 
ist. Zum Eintragen der monatlichen Einnahmen und 
Au«gab«n ist je eine Seite bestimmt. Der Prei« 
de« Kalender« ist 4 0 kr. 

Geradeso wie der edengenannte Kalender wird 
sich der Heuer, da« erstemal erscheinende Unterlage-
Kalender rasch die Gunst d<« Publikum« erwerben 
Wir glauben mit Recht sage» zu dürfen, daß der-
selbe alle derartigen Kalender übertrifft, und sollte 
er auf keinem Schreibtisch fehlen. Die einseitig be-
druckte Ausgab« kostet fl. l . 50 , die zweiseitig be-
druckte nur fl. 1.20. 

Briefkasten. 
A n verschiedene Einsender. Da un« 

für die heutige Nummer eine ganze Menge au»-
führlicher Beschwerden zugekommen sind, müssen wir 
darauf verzichten, dieselben sämmtlich abzudrucken. 
Doch wollen wir den Inhal t einiger Zuschriften 
kur, wiedergeben. Mehrere Galleriebesucher be-
schweren sich darüber, daß eine Frau in die letzte 
Theatervorstellung ihr etwa vierjährige«, mit Keuch-
h u s t e n behaftete« Kind mitgenommen habe. — 
3 - ^ g t . daß die Giselastraße bei Regenwetter 
schlecht fahrbar sei und räth Allen, die etwa einen 
Kranken in« Spi ta l befördern müssen, den Weg 
über die Laibacherstraße (Glaci«> zu ,-ehmen. — 
Herrn F . erwidern wir, daß obgleich in manchen 
Städten den Schauspielern da« Rauchen verboten 
wird (auch wenn e« di« Roll« vorschreibt» wir 
diese Lorsicht übertrieben finden. — Fall« da» 
Seidenkleid der Frau P . wirklich durch Dach-
»ropfrn beschädigt worden ist, wird der betreffende 
Hau»herr wahrscheinlich durch Vermittlung der S t ad t , 
behörde veranlaßt werden können, die Dachrinne 
wiederherstellen zu lassen. — Auf die Beschwerde 
de» Herr» M - möge» wir au« ästhetischen Rück-
sichten nicht eingehen. 

A n alle Mitarbeiter. Wir bitten, alle 
Eigennamen und Fremdwörter (wenn solche nicht 
vermieden werden können) d o p p e l t d. h. mit 
deutschen und lateinischen Buchstaben zu schreiben. 
Die L i e f e r u n g « f r i st für Berichte ist Dienstag 
und Freitag abend«. 

Versicherung gegen Verlosung«-
V e r l u s t . Die Zentral-Deposit»nkasse und Wechsel» 
stube de« Wiener Bank-Verein. Wien, I., Herren» 
gasse 8, hat den Prämientarif sür die Versicherung 
von Wertpapieren gegen Berlosung«»erlust für da« 
ganze J a h r 1 8 9 3 veröffentlicht. Die Feftsekung de« 
Tarif« für den Zeltraum eine« ganzen Jahre« ist 
eine wichtige Steuerung welche die Besitzer verficht-
rungS- bedürftiger Werthpapier« freudigst begrüßen 
werden well ihnen dadurch ebne Mehraufwand an 
Zeit, Mühe und Porto auSlagen eine Jahre«ver-
sichern,ig auf einmal ermöglicht wird. Der für die 
Ziehungen am 2. JSnüer giltige Abschnitt diese« 
Tarif« ist im Jnseratentheile unsere« Blatte« ent-
halten. Au« demselben ist ersichtlich, daß die Be-
sitzer von 18ö»er, Kredit-, Wiener Kommunal- und 
Donau RegulirungS-Losen und Anlehen k. sich vor 
empfindlichen Verlusten, welch« durch die Berlo-
sung mit dem kleinsten Treffer, beziehungsweise 
Nominalbetrag« entstehen, gegen Entrichtung geringer 
Gebühren schützen können. Die Entschädigung er-
folgt nach Wahl der anmeldenden Partei entweder 
durch Umtausch der verlosten Stücke gegen un»er« 
loste oder durch Baarzahlung der Verlustdifferenz. 
Die Anmeldung zur Versicherung erfolgt durch Auf» 
gab« d«r Effekten-Nummern in Wien bet der 
Zenlral-Depositenkasse und Wechselstube de« Wiener 
Bank- Berein, I . . Herrengasse 8 ; bei den Depo-
sitenkassen und Wechselstuben in den Wiener Bezirken: 
II . , Praterstraße 15 ; I V.. Wiedener Hauptstraße 
8 ; VI. , Mariahllferstraße 7 5 ; in P rag und Graz 
bei den Wiener Bank-VereinS-Filialen daselbst-

Soeben encllfoli und Ist »I. W r l h -
H M h l i c f i e h r n h besonders geeignet: 

W i r t t a n s H der Mim. 
Von 

Franz Knegchanrek, 
k. k. P r o f e s s o r i n G r a z . 

— Preis II. 1. pr. Pont fl. 1.10. — • 

Vorrtthig bei 

Fritz Rasch, Cilli. 
116*—"i 

Weins tube zum 1154—'l 

Heidelberger Fass 
in Cllll wird ein solider oautions-

f äh ige r 
W M " K < ' l l n « ' r " W U 

(Zuptcnwutli) gesucht. Eintritt bis l»"g- Sf 
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Verdauungsstörungen, 
M a g e n k a t a r r h , D y i p s p s l e . A p p e t i t -
l o s i g k e i t , S o d b r e n n e n etc.. sowie die 

K t t t t i r r l i o d e r 
V e r s o h l e lmang 1 , H a s t e n , H e i s e r k e i t 

sind diejenigen Kmoklifiten in wleheii 

rolnetitr 
•rvü>lt«ch»r 

nach Jen Ansprüchen racdicini<cher AntoritiU<?n 
mit besonder.')« Erfolge angewendet wird. III 

Famitten-Älum 
—^ 

sehr beliebt. per u t > r 80 kr. 
Hochfeiner 

Jamaika K«m, 
per Liter fl. l -40. 

G a r a n t i e r t e c h t e r 

)amaika-Rum, 
direct in. portiTt. gut uljgelag!rt, per 

Liter fl. 3-SO. 

I i ) ( l i u i r d I ^ e l m e r , 
G r n z , l. , Schmiedgaase 2ä ond V.. 

Gritsaass«! 42. 11-14 

I Sparcassc-Kiindiuafhiiii». | 
" D i e S p a r c a s s e d e r S t a d t g e m e i n d e C I L L I ü b e r n i m m t i n V e r -

w a h r u n g r e s p , i n ' s D e p ö t : 

I 
Cassenscheine und Ginlagsbüeher von Sparcassen 

und anderen Cred tinstituten. 

S t a a t s - I H M ! I l a i i k n o t e n , 
Gold - und S i l b e r m ü n z e n gegen eine mässige Depot-Gebühr. 

D i e n ä h e r e n B e d i n g u n g e n s i n d i m A m t s l o c a l e d e r SparcHSBe 

d e r S t a d t g e m e i n d e C I L L I z u e r f a h r e n . 

i ß i e MHi v i U t t t t . 

A I « \ r h r j i » t e i l e n d e r stalerr.• u u g . I t m i k übernimmt die SparcaM« d-r 
Stadtgemeindu Cilli aaeh alle bankfähigen W e e h a e l tnr C'ebertnittlan; an die Bankfiliale 
G r a i . 

Giro-Conto bei der österr.-ungar. Bank Nr. 4, Lit E. 

P 
H o c h f e i n e 

S a l o n . . 

u n s e h ~ E s s @ M 

nun besten Ingredienzien bereitet, n haben 
bei 1145—2 

Eduard Lehner, 
Gras. I, Sebmiedgusae 25 und V. Grioa-

' passe 42. 

I t i e r l i n l l e $ 11 
i n M a r k t Tüsser 

g C xxi v e r g e b e n . 
Auskunft beim f-igenthdmer 

Simon Kuketz 
in Sac^senfeld. 1IS8—3 

w 
HARLAHBER ZWIRNE 

w e r d e n a n I* Q u a l i t ä t v o n k e i n e m a n d e r e n 

F a b r i c a t e e r r e i c h t . 

R Nähen Sie daher nur mit 35 

flASLAWCR ZWIRNE J 
Ti 

Kn 

H o c j 

Untcrpkosphorigsaurer 

K a l k - E i s e n - S y r u p , 
bereitet vom Apotheker J u l i u s Herbabn«, in W i e n . 

Titsrr s e i l J a ' o r e p stets mit gutem S?>o!gc. angewendete. auch von vielen Aerzten I 
besten« begutachtete und empsohlene M r u t i a ; r i i | i wirkt schleimlösend, 
bustenft i l lend, sciiweiHvermindernd, sowie die <?ßlust, V e r d a u u n g und 
E r n ä h r u n g befördernd , den Körper k rä f t igen» und . . r > ö. Ta-Z 
in diesem Sprup enthaltene Eisen in leicht affimilierbarer ,>orm .« fvr die B l n t | 
bi ldung, der (Sehalt an loslichen P l , o S p h o r > . « a l k - T a l , e n bei f r fnpnd» 
l ichtn K i n d e r n besonders der Knochenbi ldung felir luiylich 

P r e i « 1 Flasche 1 f l . 2 5 f r . , per Post 20 fr mehr j 
sür Packung. «Hildr lösche» slidt es nidrti. 

0 V ~ Srlacht» stet# anftruitlia I . jirrtabat'l 9att> 
Vi1«a-«»rap tu wtlonflrn. ttl« Zrich-n »ei Lchlhni fiatei mon I 
in («lait an» out 6cm iPciiitluSÜBirl »in Damen I 
in erlebter entift iirC >0 lebe JÜalAe mit ncdiDrr bet. »»» > 
lotollirtlft tchuomorti mhi)«, auf wtlilK Acaaicidirn der | 
Echlhtil nie ,» »chle» Miltn. 

( ^ e n t r a l - V e r s e n d u u g s - r e p o t f ü r die P r o v i n z e n : 

W - e n , A p o t h e k e , , z u r B a r m h e r z i g k e i t " des Ju i . H e r b a b n y . l 
VII/ l , Kaiferstraße und 75» 

D e p o t s bei beit Herren Apothekern: C i l l i : I . Kupfe rschmid , I 
B a n m b a c h ' S <5rben, ApUh Deu t sch .Landsbe rg t H. Maller. Ae ldbach : 
I . Körnn- G o u o b i y : . Posoischil G r a z : Anton Nedwed Leibnitzt O 
Rußheim. M a r b u r g : G. Bamalari. I i>i. Richter. M u r e c k : 6 . Reicho 
P e t t a u : V Moiitor. I . Woibnlt. S t adke rSburg : M. Leyrer. W i n d i f c h - ! 
F e i f t r i t z : Fr. Petzolt. W i n d i s c h g r a z : L Höfte. W o l f s b e r g : A. Huth. I 

L i ez ru : Äultav & öBidü.ui 1084—21 

B r i e f l i c h e J l l t t l i e l K i i i i ^ 
ü b e r d i e 

h e i l k r ä f t i g e n E i g e n s c h a f t e n nnd W i r k u n g e n 
d e s echten 

Dr. POPPs Anatherin-Mundwassers 
g e g e n L o c k e r u n g d e r Z ä h n e , Z a h n f l e i s c h b l u t u n g u n d S p e i c h e l f l u ß , s o w i e 
e s sich a u c h i n G e s u n d e r h a l t u n g d e s M u n d e « u n d d e r Z ä h n e a l s d a s 

^ u n v e r g l e i c h l i c h s t e Z a h n m i t t e l b e w ä h r t . 
H e r r n Lr . Z . G . P o p p . k. u . k. ö s t e r r . - u n g a r . u . k. g r i e c h . 

H o f z a h n a r z t i n W i e n , S t a d t , B o g n e r g a s s e 2 . 
Die beiden Flaschen ihres Mundvaffer» habe ich bereit» empfangen. deS-

gleichen I h r geehrte» schrerven. i» welchem Sie die tööte haben, sich näher für 
mein Leiden zu inleresftren und mir Ihre Hiljeieiitung so sieundlich anbieten. 

Meine lockeren Zähne stnd durch Ihr heiliamcs Änalherin - Mundwasser 
wieder sest qeworoen, sowie mein kranket Zahnfleisch durch den Gebrauch die 
oatiuUche Rothe wieder erhielt und ich bediene mich der Zähne iiim Kauen aller 
Speisen wie früher, waS aber ledere Zeit vor Gebrauch IhreS Anatherin-Mund'! 
wassers fast unmöglich wuide, da e» mir siele sch-serjen verursachte. 

Mein Freund, welcher mir I h r M»»dwasfer empfohlen Halle gebrauchte 
dasselbe mit bestem grfol 'e gegen Lockerung der Zähne und Speichelsiub. welchen 
er sich durch Gebrauch von ftcuter TostS Sublin.ai iQuecksilber, zugezogen hatte. 

Meinen beste» Tanl sagend für Ihren guten Rath, zeichne 
hochachtungsvoll Z . Bloch, 

gr Bockenlieimft «. Franksurt a. M d. 1^./». >892. 
Zu haben in E i U i : I Kup'erschmid. Apoth Baumbach» Erben. Apolhete L Hanat. 
^rog.: I . Zweien), Uoiffeut; in Konodi tz : PoSpischil, Apoth - in R o h i t s c h -
Ä a n e r b r u u n : in der Apotheke: in W i n d i s c h g r a z : G Äordik. Äpoiheke; in 
Wiud i sch -Vandsbe rg : S . Laczulil. Äoihete^ in S t a u n : Tr . H. Schnider-

' ichilsch, Äpoih.. sowi.' in allen Apolheken. Troguerien. Parfumerien, ferner Ga^! 
! lanteriew«are»l>andlungen Oesterreich-Ungarn» 1?4I—» 

r „ o T r , t , l e | V g % a ; 

axtche fnr M ,lasten brarftirt nttb »«» ^n»srr«|iritrn Bctjua 

rts$snd)fa6süftrfnbf$,sos<nbc$tJSittt<scmpfoßscniPfrbfn. 
(Ilten aUkt W» fterbiraaaii, Rat vullkommni »»schädlich tor »'tiutfcnm «eaco viertes 
ti«ic Villcn iell-K »»» «>»t<ra gkrn <><io«m!n. X»»»-»!»'» KliaatiMhpIlIrn Rat durch 
eiaff^t c(ivrnl*4 Z<a^aii tt# H<rr» linfrathea Pttba oatgcwchart. 
W H m ScKarliirl, ir> Pille« ratkaltead. knalat I I kr., eine Rolle, di« 8 

Srhwhtnln. .IcBinaoh UO Pillfi i enthält, ko.lct nnr 1 fl. 8. W. 
I , , r t < Ächaifltfl. aas ter die ü i n u : Apnthek« .Zum heiliges 

j V U l l l H i l l ) . I.ropold- »>chl «et», aad »»s »»> «a«s»ir «j» „»»er«,- sieliala-
niark« In rotliew Draek kirht Tersehrn, Ut eia FaUiflrat, o»t teftea «ntnnf tat 
f ublifun grtMral Wirt 

«Se i(t gra«i iu t«ichlni. tat aua nicht tu Mlechlrl, , « 
feiaea Öi'alj k*'«atr«, >, grrateta srhleehte« Präparat 
cikoltc üUa onltaft omtirurflt» Nea»teln'a Kllaaneth-

, Pillen . tiek < fint auf fnn UmliJIag« aad dfi •«ttaacht-
•nnHtaan mil aeheuatekesder Cateraehrlft OfTfeten. 

Haupt-Tkpvt in W i r » . 
A p o t h e k e „ Z u m h e i k i g e « L e o p o l d " d e s V I . A c v k e i n , S t o b t , 

Ecke der Planken- und Spielgasse. 
Z u h a b e n i n H i l l i b e i H e c r u A . A l a r e k , A p o l h . 
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e j c h g s t s - M N M g e v ^ 
Die Einschaltung in diesen Anzeiger kostet bi» End- December d. I « . per R a u m <!. 4.—. 

I j P ^ ^ o c ^ o c x x D o o o o c f ^ : : 

G. Sehmidl A Co., 
Cilli, 

empfehlen zu jeder Saison ihr gut assor-
tirti'8 Lager von 

Tuch-,Current-,Manufactur-,Leinen-
Wirk-, Knrr- und Modewaren, sowie 

'Nähmaschine« & Mcykk« 
in grsisster Auswahl, bestes Fabrikat, zu sehr billigen Preisen. 

Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt und auf 
Wunsch Muster von sämmtlichen Artikeln verabfolgt oder 

eingesandt. 

und B i c y e t « gegen monatliche Ratenzahlung. 
8 C Xithniasrliinen- nnd Blcycle-Rcparntpren werden von "WW 
W nns übernommen nnd durch uumirün eigcnrn Mecha- " W 
W nifcer sc hnell, bil l ig nnd besten» besorgt. "WW 

) * • # * * * * « * * « • * * « # « « * * * # # * * • * # « * « * « » « « « * # * « « * # * . i 
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Neben dem Ruth- n A C T U H T ? Q T T ? " D \ T « Neben dem Rath-
bausgebäude in CilU U A u l H U r „ O l i l i l i i N hausgebände in Cilli. 

bestrenommiert, seit Jubren anerkannte vorzügliche steirische N a t u r w e i n e als : 
Luttenberger. Sauritscber. Plankensteiner etc. 

Stets frisches Peininghauser Märzenbier, gute billige Küche, sowie 
B f lF " Aremdenzimmer " H M 

zu jeder Zeit bei iussertt massigen Preisen, empfiehlt 
M.entrxrh, Gattgebtr. 

EN GROS. -I A lo i s Wa l l and , 
i p e z c r e l - m i d D e U c a t e w i e n - G M C h t t f t . 

Mehlnicderlage d«r Murburger DampfmOhte. — Alleinige XL-detlar- a. Versandt 
des allgemein beliebten Sann thn le r KR«e. — Kaffee s.inxte .Sorten in grösster 
An»wähl. Versandt in 5 Ko.-SAcken nach allen PosUtationuu franco. billiger als 

an* Hamburg nnd Triebt. I cm 
Nloderla*e iler Mahrhofer f'resshefe f. Ctlll u. Umgehung I DETAIL 

EN 6R0S. 

Zar Anfertigung von 

Damen- u. Kinderkle idern 
in eleganter nnd solider Ausführung nnd 
ib den billigsten Preisen empfiehlt »ich 

n 4 I C H ; T I l i F D W l G 
lkrn-njfRRÄc 18 im I. Stock. 

Auch wird daselbst Unterricht im Schnei-
fern und SebriitUeichnen nach bewährter, 

leiehtfasslicher Methode ertheilt. 

S. Payer, 
Fleischselcher Cilli, Rathausgasse 

empfiehlt 

alle Gattungen W ü r s t e und 
Selchfleischwaren. 

• ( I T m x 2?xixna. Q-vial l tAt 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d l l a m e n s r l i e u r 

Cilli, Grazergasse. 
Reinste Wäsche— beste Bedienung. 
Lager von Toilettartikeln. 

Lampen-Schirme 
in g r o s s e r Auswahl 

in haben bei 

Joh. Rakusch, 
Cilli, Hauptplatz Nr. 5. 

Ich beehre mich hieimt anzn 
zeigen, dass ich in C i l l i ein 
reichhaltige« I.ager von sämmt-
lichen 

I M M M M ö i i 
M n s c b l n e n , 
I B i c ^ r c l e s , 

Näh- & 
haus wirtschaft l ichen Masohinen «richte.-

R e p a r a t u r e n ton • ä m m t l i o h e n M a s c h i n e n & B l c y o l e e werden 
flbernemmeti and prompt und billig abgeführt . Indem ich noch für das 

1 . r gjii gebracht« Vertrauen besten* danke, bitte ich gleichzeitig au oh 
nein neue« I nt. rnehmen ?» unter« tfltzen. Hochachtungsvoll 

Christian Thiemer, Brunueck (Tirol), erst« PuUrthaler »isehinihille. 
\ « T t r c t c - f ü r C i l l i u . ITnitfoVMtnir t Hr...-«rh, 

Wegen 

Geschäftsauflösung. 
Gänzlicher 

Ausverkauf 
in sämmtlicher 

Damen-Confection. 
Achtungsvoll 

K a r l Roessner, 
B a l i n l i o f g ^ i s e o ZLSTr. ± ± . 

J o h . G r e n k a S 

Fleischballe, 
Rathausgasse 12 C i l l i , RathauSgaffe 12, 
empfiehlt nur Prima Lchsenstclsch, schönes 
Aalbflkisch, permanente» Lager von stischen 
und geräucherten Tchwtiuslkisch, sehr seine 

Schinken, reines Schwkiuschmal,. 
Preis« möglichst dillig. "WW 

v »s Bureau 
des beh. aut. und beeid. C i v i l -

G e o i n e t e r s 

T 0 l 3 . a - n . x 1 O f n . e r 
belindet sich G r a z , V. A r c h e 

N o e N r . 12. 

C Gasthof grüne Wiese C 
Mtl<>liiiiii.i-tiiii<ll # * 4 # 

rngebang Cilli, 5 Min. von der Stadt, 
großer Salon, 2 Winter- und Souimer-
kc gelbahne«, schön.-r Sitzgarten, bekannt 
gute Weine und Kflehe. Zu jeder Zeit 
kuhwarme Milch und vonOglicher Rahm-
^Kaffee. E l egante Eqnipagen _ 
^ sind Jederzeit zu haben. v 

Johanna IMcil'er, 

Ich erlaube mit einem Iiohrn Adel »>>d etaem 
V. l . Pablicum die tsftiche Milih-ilunz >» »achen, 
tos tdi in Ctlll im AlmosleehaerUtlirn llanae 
Cot«l|s(ftitt6( »t. f «tat 
I ^ o c V i a . n i a c l i e S t r i c l e e z e l 

rmd)i«l tat« aa» Mi»f«tlf «ich tu« Ra{nti«iia« 
»»er in t«a ®tri<ffmfaiS nnlchl»ge»d«a Mttllcl. 

3nHm ich de» t°d-» fltwt aad u< P. T. 
Vatlicmn »eia Usiernetinen »u uatctMIta MI* 
«ich» bitte, werde Ich stet# t f f l U t t Wa, »ein« 
8 « t t l t n «unken «if tiil beste lufticbm tu kellen. 

Hoch»d»unz«c°ll ANNA SKIFERT. 

g e p r ü f t e 

G M M c r i i 
Herrrngasse Nr. 32. 

JVfMf in t'Hti. 

N t e f a i i H o u c o n 

verfertigt alle Gattungen 
S t r o h - , R o h r - , K i n d e r - und 
D a m e n - N e a a e l , F u a i - M e h e m e l , 

N o p l i a » e t e . 
I.ager von nach amerikan. System tu-
sammenlegbaren Carlen- und Z l m -
n i r r n t O b r l n . CILLI, Grazerstr. 23. 

A. Seebacher, 
P e i l e u l m u e r O i l i i 

empfiehlt sein Lager von Gussstahl-

Feilen, sowie auch Reparaturen 

der abgenutzten Feilen 7» billigsten 

Preisen. 
— Preiaconrante gratis und franco. 

Anerkannt beste Schuhe 
aua der Mttdlinger Schuhfabrik 

7 7 — G H A Z , H e r r v n i f i w H « liS». 
stet« zu haben kalte und warme Speisen, Grösste Auswahl in Herren-, Damen- und 
echte >aturw«ine, Lnttenberger, 8au- Kinderschuhen zu den billigsten Preisen 
ritacher alt, Sauritseher neu, sowie echt " -
garantierte Tiroler Weine und vorzög-
iiches Gotzer MRrsenbier im Aussehanke. 
Hochachtungsvoll Car l H e n k e . 

Gastbaas jdi irfinsn Baum 

Illustrierte Preisliste gratis und franco 

G l t A Z , I l o r r o n t f i i i a s « Ins*. 
175—37 

• I X I ) t l X I X I K I X « X I X I X I X I » l | 

Heinrich Scheuermann^^ ™ 
Bau-& Galanteriespengler 

empfiehlt sich zur Ausführung der grössten bis zur kleinsten 
Bauarbeit und deren Reparaturen. 

Badewannen und Eadestühle mit nnd ohne Heizung, Sitz-
badewannen, Bügelöfen mit bedeutender Kohlenersparnis, 
sehr practi8che Ventilators für Gast- und Kaffeehäuser, 
Speise- und Flaschenkühler, Kupfersparherdwandeln ein-
fache, sowie mit vorragender Muschel glatt oder getrieben, 
Doucheapparate mit Lustdruck, Küchengeräthe, Lackirware, 
Closetten-Einrichtungen, Reflexlaternen zu den billigsten 

Preisen. « 

* 
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K. k. a. privil. 

Kim- freundliche 1010—z 

WOHNUNG 
bestehend aua 2 , immer, Kubinet nnd 
Zubehör, so auch ein «(er zwei m ö b -
l i e r t e Z i m m e r ; alles sogleich l a 

beziehen — sammt (Jurten Anzu-
fragen bei der Verwaltung diese» Wattes. 

v / r ^ Uniformierungs-Anstalt 
und Civil - Herrenkleider -

Geschäft 

T X 7 " e i s s 
vi ä-vis Hotel „Erzherzog Johann" CILLI (Steiermark), Herrengasse Nr. 8 

empfiehlt ihre neuei fundenen, patentierten, trennbaren mit gesetzlicher Schutzmarke versehenen 
Pelzfutter-Einlagen för CiriJ-Herren- und Damen-Oberkleider und für Militär- und .Beamten Uni-
formeu aller Art, als äusserst praktisch, bequem nnd unübertroffen mit bedeutender Ersparnis 
und erprobten Schuft gegen Motten und Schaben 3 4 T patentiert in allen iu- und ausländischen 
Staaten. " 9 G Anerkennungsschreiben liegen auf. ^ 

Grösste Auswahl von in- und ausländischen Pelzwaren, grösstes Lager in in- und ausländi- X 
schen Stoffen, sowie Uniform-Tuche und Uniform-Sorten X 

# Aufträge und Bestellungen nach Masseinsendung werden auf das Modernste schnellst solid 2 
2 und billigst ausgeführt, lllustrirte Prospecte, Preiscourantc und Musterproben auf Verlangen 5 
5 gratis und franco. — Vor Nachahmung wird gewarnt. 1077—5 

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx 

Eine kOSZ—2 Wohnung 
im 2. Stock. H a n p t p l a t z Wr 2 n 

bestehend au, 4 Zimmer«. Küche.' Sd?» 
sammt Zugehör ist zu n-rmieihen 

Anfragen in der 8 •ifen-XiederLag« 
dt» Herrn J o s e f Co»ta, R a t h h a u a -
gasse. 

0 

„Der billigste Lieferant" 
in Damen-Wäsche ist 

der ergebenst Gefertigte. Er liefert: ..Gut" „Sehr gut* 
aus Kiesenleinwand mit S p i t z e n . . . 4 8 kr. 58 kr. 

„ Chiffon mit Stickerei 66 , 80 , 
„ 9 . . und Einsätzen 82 „ 84 , 

aus Chiffon mit Stickerei 6 8 „ 82 , 
, , , , und Einsätzen 88 » 105 , 

aus Chiffon mit Stickerei 6 3 , 75 , 
„ » » , und Einsätzen 77 . 90 , 

Unterröcke ausChiffon mitbreiten gestickt. StrcifenllO . 135 , 
MUmttrirte M*rel»öläller tnll Qunlitiit**Muiiter 

f/rali» m h ( | srnttrn. 
9 ermmult per Karl»naAmr otler gegen I nrein-

1157—«' i f N r f H H f f . A 

Heinrich Schwarz, Wien, ix.Aiserstrasse 12. 

Damen-
Hemden 

Damen-
Corset ts 
Damen-
Hosen 

Gasthauseröffnung 
Ergebenst Gefertigter beehrt sich anzuzeigen, dass er 

das Gasthaus mit Fremdenzimmern an der Bahnstation 

St. Peter im Sannthale eröffnet hat. Für gute steirische 

W e i n e aller Art, Grazer B i e r , gute K ü c h e und solide 
Bedienung wird bestens gesorgt. 

1160 Hochachtungsvoll 

Johann Petrak. 

IHM 

D c a l - V e r a n d e n m g . 
Erlaube mir hiermit meine geehrten Kunleu aufmerksam zu tuuehen, dass 

sieb meine N e h n r l d r r w e r k i M ä t t e v o m I . W r x e t n b r r «I. J . an 

Herrengasse Nr. 30 
( i m . K o d a r m n n n '»c lveaa . I -Xa . - j . se ) 

befindet. 
I>a ich sleta bestrebt war, meine werthen Kunden durch moderne, solid« 

Arbeit bei mfts*igcn Preisen zufrieden iu stellen, ao bitte ich auch auf meinem 
ncum Posten um ernere Aufträge. Hörbuch tungsrollst 

Josef Jamschegg, 
1132 Schne idermeis te r . 

XXXXXXXXXXXX4XXXXXXXXXXXX 
F r a u Ifft. K n a p p e . 

Mßd.-Doktors-Witwe, 
Inhaberin einer behördl. eoncesaion. Lehranstal t 

für Sohnittzeiohnen n Toiletten-Anfertigen 

giebt hiemit bekannt, in Cilli lür die Dauer von 2, eventuell U Monaten Unter-
richt in die«eni Fache zn ertheilen, fall* sich die gewOiischt« Anzahl Schülerinnen 
anmeldet (mit Angabe werther Adresse) was bis Ende dieses Monates stattfinden 
mochte, um bereits im Jänner den Unterricht zu beginnen. Es werden W i e n e r , 
f ranzös ische und engl ische Schnitte, sowie auch Coufect ionszeichnen in leicht 
fasslicher Methode unterrichtet, daher Erfolg sicher. Honorar per Monat (> fl., 
auf Wunsch buch behördlich anerkanntes Zeugnis. 1151—3 

Adresse: W i e n , IStirgrii is Hr. 1. 

xxxxxxxxxxxx+xxxxxxxxxxxx 

/*<• f 

Wer die Woh l tha t en des allein ech ten — 
nicht halbverbrannten und mit Nachgeschmack 
behafteten — 

Kneipp Malzkaffce 
geniessen will, kaufe nur den in rathen vier-
eckigen Packeten von fiehriitler Öl* mit 
den Schutzmarken Bi ld und P f a n n e . 

Gemischt mit 

dem anerkannt bes ten und e rg i eb ig s t en 
Kaffeezusatz, erhält man ein den nahrloaen 
Bohnenkaffee weit Obertreffendes, gesundes, 
b i l l iges und dazu n a h r h u f t e s K a f f e e g e t r ä n k . 

Gebrüder Ölz, Bregenz, 
vom Hoch«. Herrn Pfarrer K n e 1 p p allein berechtigte Kneipp Malzkaffe« - Fabrik 

In Oesterreich-Ungarn. 

e o i - 2 5 V f t r t r A t A r A . S T A D T , K R i n fir«* 

Gegen Hasten und K a t a r / h . insbesondere 
der Kind.r, gegen Verschle imung, He i se rke i t , 

4 Hnls-, Magen-und Blasenleiden ist best em-
pfohlen die K&rntner 

Naturecht gefüllt. 
A M - I)a* fe ins te Ta fe lwasse r 

Echutzinarie In Cilli bei J . Matiö V. Pello, A W a l l a n d , 
1063—10 F r . Zangger . 

S r i » J a h r e n e r p r o b t e « « e l a i s n e r z s t l l l e n U e * 
H a u ü i a a l t t e l . 

k w i z d u ' N 

Gichtfluid 
reis einer '/, Flasche I fl. *(1 Flasche 6C kr. 

Echt »a bestehen in nlUn Apotheken, 

F R A N Z J O H . K W I Z D A 
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Nur baare Geldgewinne. 
K e i n e N i e t e n ! 

Nächste Ziehung schon I. Febr. 1893. 
Deutsch gestempelte türkische 

Eisenbahnloose 
Jährlich 6 Ziehungen. 

Haupttreffer 8 mal Fr. Q00OQO, 
3 mal 300000. v mal > 0000, 
3 mal 23 OOO, 0 rmil 20000, 

6 mal 10 OOO. 
18 mal «OOO. LS mal s<>"0. 
18 mal 21 00. «« mal 1250. 

168 mal 1000. 3300 mal ,00 
J rdes Loos wird mit wenigstens 

400 Fr. gezogen und in Ooll a 72% 
(Mk. 230) prompt in Frankfurt ausbe-
zahlt. Monatl. F.inz. mit tollst» Ge-
winnrecht von dieser Ziehung an auf 

I gar.zes Originalloo • Mk. 4 
30 l'fg. Porto a. Nachnahme Gewinn, 
and Prospecte gratis. Bestellungen 
umgehend erbeten an die 

Bank-Agentur J . N a s t n t z k l , 
1108-17 Frankfurt a. M. 

F ü r W e t a c M e i i 
und N e u j a h r 

versendet franco Postnachuahmc um 2 fl. 
ein 5 Kilo-Kistchen MiistSr Sadtrflcht«, 
ils! Orangen, Da t te ln , Haselnüsse, 
Feige», Johannesb rod , Maroni und 
«ine Flasche «liea Monier Wein , ohne 
Wein fl. 1 0 1 1 4 1 - 3 

J l»N. N t l « ' j ä s l « ' r . 
St. Peter bei Görx. 

Z i m m e r 
hübsch möbliert, ist mit sepa-
ra tem Eingang und Garten-
benützung sofort zu beziehen. 
Wo? sagt die Verwaltung des 
Blattes. 997—>2 

gtff'H saalt&tsbehurdllcb geprüftes 
(Schönheit der 

Zähne) 
t»t anerkannt an . 
i entbehrlich als 

j k t o ^ m a l i i i p l z m i t t e l 
sj^Vj\ jUvn—i arwnjl,ach 
" • erfrischend. 

praktisch ans 
Heisen nml im il»n> 

100 
M W 

A U 
M B iuikui 

uxi» tu t«i 
IiclsMlmw»'. 

In- und Aus* 
tarnte mil 

grtisatem Kr-
fuie ein-
gefAbrt. 

[ist bequem 
reinlich 

•m Ge-
brauch u 

bei Hof 
u Adel 
wie im 

eint. 
Bar-
hanse 

ist überall «u haben. Preis U kr. 
tun—B! U 

•##**•*##•«#**#»##»*#*## 
Karl Stressler I 

! Tischlermeister & Bildhauer * 

Graz. H e i n r i c h s t r a s s e 2 2 , * 
empfiehlt sieh zur Anfer t igung von # 

• Schlaf- k Speisezimmer Einrich- * 
| tungen in jedem Stil.', »u den J 
I billijfsten Preisen. Fertige Möbel * 
• stet» am Lager; fOr solide Arbeit # 
J «nd trockenes Material wird ga- 5 
] isatiert. 1044—6 * 

*#•»»»•»»»»»»»»»»»»»•»* 

Trockene Schwämme 
( H e r m - p i l z e ) 

i"uu i Erute. versendet in 5 Kilo-Silck-
w,n franco jeder Poststation für II. 6 30 
L R. Teäinsky. 11 rr-i: 1' **t Roz-
H3, Mähren. 1147—10 

Central-Depositencasse u. Wechselstube 
d« W I E N E R BANK-VEREIN. 

W i e n , I H e r r e n g n s s e 8 . 

Vollelnjf€£.i}iltcs 
Aeliticijiul i Vieitr Baok-Urtia 

25,000.000 Golden ö. W. 
Filialen i t P r a x u. (Jrnz. 

Cbeck-Cunto bei der 
k. k. Pi»taparcas>a 

Mr. H26.046. 

Check-Conto b«i der 
ktiaigl. ang. Postspar-

t-assa Nr. 2016. 

Depositen-Cassen 
n. Wechselstuben in Wien 

II., Frmterstrjuixc Nr. 1*. 
IV., Wordener II uujitut ratir H. 
VI.. MAriahilferstr&afte Nr. TR. 

I * r o i n e s i e n 
*as 

Wiener Commniiah, DOBamplimiS-LOSe 
2. Januar 

I I . 2 0 0 . 0 0 0 

Ziehung 

HaüDitreDer 

I I . 2 G O O O Nebentreffer 

and SO 
« . » y . 
0 kr. 8tr tctnpcl. Preis 

2. Januar 
fl. § o . o o o 

fl 2 5 . 0 0 0 

« l '/s 
nnd 50 kr. 8tcsnpel. 

Beide zusammen nur 11. 5*25. 
Briefliche Auftrage jeder Art werden promptest nnd conlantest ausgeführt. 

V e r s i c h e r u n g 
S»«en 

YerlosunssTerlnste m «°° Ziebmpi bis 3L Janaar 1893. 
Wertbpapler 

ISMer Lose — — — — — — -
Donan-Rcxnilraags-Losc — r— —> -
Credit-Lose — — — — — — -
Wiener Commnnal-Los« — — — 
* Y THester SO fl.-Lose — — — -
Oestarreichische Rothe Kreus-I^tae*-
t X Boden-Los« v. Jahre 1SSÖ* — -
i V Ungarische Hypotheken-Lose* 
Salm-Lose — — — — — — -

&Y Bukowina« Prapinatloas-Aslebcn — 
R«lchenberg-Gablonser Priorität»-Aetlcn" 
i% Wiener Communal-AnleheJi — — — 
5 V „ ,, Gold-Anlsben — 
5 . Donau-Rcgullrang>-Anleben v.Jahr 1STS 
6 V Oraier Stadt-Anishen • . Jahr« 1876 
6 V Wlcn-Potte»d.-Wr.-N««s». Huhn-Prior. 
i% Leoben-Vürdeniberger Prioritäten — 

Ziehung 

». Janaar 

» . 
>4- . 
I«. . 

31. veebr. 

X. Janaar 

P r l m l e n i a t i 

per Ht&ek 

für fl. looNoto 
per Rtück 

A r A. 100 Nom. 
per Stück 

Burinl. 
tchüdl-
l'u II g Im 
Fall« d.r 
V«irlo«ng 

kr. 

* Der Gewlnnstseliein, beilehangsweise Genussschein gebiirt im Verlosuugsfalle 
dem Versicherten. 

A ii f I r n g- e 
l i s i - i 

An- u. Verkauf v. Werthpapieren 
{Renten, Pfandbriefen. Prioritäten. Actlen a. Losen) werden ennlaatest ausgeführt, 
die Interessen der CommlUenten in jeder Hinsieht gewahrt nnd gefördert. Infor-
mationen in ausführlichster u. gründlichster Wels« ertheilt u. Vortheile j e d e r Art, 
welche Capitalskraft im Vereine mit fachmännischer Krfahrang iu bieten rermügcn. 

bereitwillig»» gewährt. 

Ein Mädchen 
wird aufs Bett genommeii. Wo ? sagt die 
Verwaltung. 109(1—4 

I m Ins t i t u te Hauftenbuchl 
findet Donnerstag, den 22. December von 10 bis 12 nnd von 2 
bi« 4 Uhr die Ausstel lung der W e i h n a c h t s a r b e i t e n statt. 

Es ladet hiezu höflichst ein Z)ie Vorsteherin. 
1171—2 

Wichtig für 

Laubsägler. 
Fonrnicre in allen Holzarten von 3 

bis 10 Millimeter Stärke liefet t in 5 
Kilo-Paketen franco letzte Poststntion 
bei vorheriger Einsendung von fl. 1.50 
silr Prima», fl. 1.20 für Secunda-Qualität, 
dio Fonrnicrfabrik J. HOFBAUER In St. 
Anna bei Neumarktl (Oberinrain). Ange-
gebene Masse werden nach Möglichkeit 
berücksichtigt. Bei 4 Millimeter Starke 
sind circa l Q u a d r a t m e t e r oder 15 
Schob Inhalt Das bestgeeignetste Laub-
sägehol* ist rotli gedämpfte Kirn. 1071-10 

Theodor Gunkel, 
ftörz, B a d T c t f T e r , 
Winter. Cnrort«, Sommer. 

3 8 5 - 61 

.. . ^ - -

Ein gasaonseitiges 

Z i i 3 Q . m e r 

schön eingerichtet, ist in dar sira-
bengasse Nr. 7. ebenerdig mit odor 
ohne Bedienung, zu vermiethen. 
Nähere Auskunf t wird links, beim 
Hausmeister ertheilt. 1124—4. 

Möbel-
Verkauf: 
E t H t l M i r h e r M t r a M M e ? / , 

( t t i i i e r h a f . #. Störte.) 
1126 

Ein (lastliaiis 
mit 

T a / b a l r - T r a f i l s 
1 Stock hoch, 5 Zimmern, 1 Keller, 
Stallung und Gemüsegarten, 2 Aecker, 
Ist wegeil Familienverhältnissen zu ver-
kaufen . Dasselbe befindet sieb auf einer 
sehr belebten Bczirk*stras«e, nahe einein 
Markte — *ur Bahnstation 25 Minuten. 
Nähere Auskunft in Cilli am Rann 

J Nr. 13 zu ebener Erde. 1158—3 

Z w e i schön m ö b l i e r t e 

K I M H K R 
sofort in vermiethen. Kingstrasse 11, 
I. Stock. 1150—2 

R. Nowak's 
Husnerel in Gabeije bei Cilli. er-
zengt nacliWnn*ch alle Gattungen Thon-
öfen und Sparherdkacheln nach neuester 
Fagon ans feuerfestem Matcriale. Auch 
werden Reparaturen übernommen und auf 
das beste and billigste hergestellt. 
1101—8 

A v i s o ! 
Bindschmali, Mandeln, Rosinen, Ci-

beben, Honig, Mohn, echten Slivoviti, 
echten Waehholder, echten Jamaica-Rum, 
bekummt man gut und billig, sowis 
franz. und ung." Cognac in Bonteillen 
a 25. 40, 80, I 20, 1*50, franz. Sardinen 
in Dosen ä 35. Kaiscrauszng-Mehl kg. 10 
etc. bei Vincenz N a r d i n i , Cilli. 

1164—3 

empfiehlt zu den WeihnachtsfastUgen 
ganz geruchlos und rein ausgewässert, 
ans das beste zuben itet, pr. Kilo 28 nnd 
32 kr. hochachtungsvoll 

Georg Lcmesch. 
1165- 2 Rathatisgasse, COli. 

<£in schwarzes Tuch, ein 
Spitzenkragen, ein Ball-

kragen und Häubchen 
ist billig z« verkaufen. — Nähere Aus-
kunft in der Verwaltung dieses Iilattes. 

1 1 6 9 - 2 

GGß'chwechal f r Märzen 
G^issner (bürg. Kraukiaus)-
GG^untigamer Export-
UG^untigamer Saton-
G G G u la ^ i l f i t e r 

G G G G Aayrilch-i 
G Hrazer Märzen-? 
in Flaschen mit Patentverschiusa c,n-

pflehlt und verwendet 

NS2 Cilli, Bahnhofgasse, 11, 

5 MS l O I I . W M » 
s icheren Verdiens t ohne Capl-

| tal und Risicu bieten wir .lel. r-
tuann, der sich mit dem Verkauf- I 
vo» gesetzlich gestatteten Lu n 
und Staatspapieren befassen will. 
Anträgeunt..Lose"a.d Annonc.-
EipeJ. J . Dannebers; , Wien. 
Ktintpfea^-i' 7. 91V | 
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F i i N 1 
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Photografie-Album 
i n L e d e r . S a m m t u n d P l ü c h e 

von fl. 3 bis fl. 15.—. 

Poesie-Bücher 
Grösste Auswahl 

von 50 kr. bis fl. 6.—. 

io i lMä 
i n E l f e n b e i n - I m i t a t i o n u . A l p e n -

b l u m e n - A r r a n g e m e n t s . 

P r a c h t w e r k e . 

BRIEFPAPIERE i COUVERTS 
l l l 

elegantester Ausstattung 
i C von 10 kr . bta fl. 2&.— . " 9 1 

= Alleinverkauf 
der 

Papierconfection 
THEYER-HARDTMUTH, WIEN. 

Gesellschafts-Spiele 
f ü r J u n g : » A l t . 

Tintenzeuge 
för 

Bi lder -Bücher 
riesiges Sortiment 

v o n 2 k r . b i s fl. 3 5 . — . 

Jugend - Schriften 
g r ö s s t e s L a g e r 

zn al len Pre isen. 

Schreib- & Musikmappcn 
» in den 

vcrscHiedeüsten Anssötrciigeii. 

Schreibtisch-Garnituren 
in 

Bronce, Nickel und Stahl. R e i s e , S a l o n s u n d K a n z l e i e n . 

- JOHANN RAKDSCE CILLI, « 
BUCHDRUCKEREI, BUCH- & PAPIERHANDLUNG. 

GEBET-BÜCHER 
in 

E l f e n b e i n , S c h i l d k r o t u. L e d e r . 

Z 5 Kalender. 
Grösste Auswahl 

Christbaum-Schmuck 
mit brillantem Effect. 

M a l k a s t e n 
in jeder Grösse. 

in Portemonnaies-, Taschen-, 

W a n d - , Notiz- und Fach-

Kalender. 

EEISSZEUGE 
für 

Ingenieure und Schüler. 

C R A Y O N S 
a u s N i c k e l , A l u m i n i u m , B e i n 

u n d H o l z . 

Neujahrs-, Gratulations-
& Witzkarten 

in reichster und schönster 
Auswahl . 

Schultaschen 
au* 

M e f f e l t u c h . V ^ l n w u n d und 
L e d e r . 

BRIEF-BESCHWERER 
in drn 

a c verschiedensten Formen. T » C 

Neujahrs-, Gratulations-
& Witzkarten 

in reichster und schönster 
Auswahl . 

M o o t i t r a p l i r Stickereien 
a l l e r A r t 

3 C schönstens und billigst. ~&G 

Bestellungen von auswärts erbitten wir uns schon jetzt, da uns sehr daran gelegen ißt, 
allen "Wünschen unserer P. T. Kunden bestens Rechnung zu tragen, was bei dem grossen 
Andränge in der Weihnachtswoche oft nicht mehr möglich ist. Gleichzeitig bitten wir bei 
Bestellung um Angabe des ungefähren Preises, um welchen ein Gegenstand gewünscht wird. 

FOR U J A H R I ! 
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i r m u i n , £ nsgur , Graierstr. 10 
erlaubt sich das P. T. Publikum auf seine reichhaltige 

Weihnächte- und Neujahrs-Ausstellung 
aufmerksam zu machen. 

Grösste Auswahl sämmtlicher Toilette- und Parfumerie-Artikel in 
eleganter Ausstattung als Weihnachts- und Neujahrs-Geschenk besonders 
zu empfehlen. 

Geehrte Aufträge nach Auswärts werden umgehend und auf das 
beste vollführt. 

Gebe noch bekannt, dass Sonntag den II. und den 18. Dezember 
das Geschäft bis 8 Uhr Abends zur gefälligen Besichtigung offen ge-
halten wird. 

Achtungsvoll 

J o i i a n i i T 7 s 7 " a . r i r ^ L ' U L t i ^ 

1122—6 Herren- und Damenfriseur, Cilli. 

Internationales Panorama. 
€ J a * t h o f „ x t t m »#»#•." 

Vom IS. bi* 21. December wird ein« gemischte Serie folgender Städte und 
Länder, d. L Fari«, Bayern. Bologna, ü'apri, SchatThausen, Sahburg, München, 
Neapel, Athen u. s. w. und vom 22. bi« 21. I)ec. eine Serie Ton Florenz, Miintua. 
PiM. Fad na, o. s. w. ausgestellt »ein. 1127 
E n t r e e : 10 kr. , Ki»der , S tudenten nnd Militilr vorn Fi ihrer abwar t« 5 kr . 

Jakob Berk, 
Kaminfegermeister 

in C1111 , Laibacherstrasse Nr. 4 
und F i l ia le in Koliitscll 

empfiehlt sich für jede, was immer für eine Kamin-

fegerarbeit zu den billigsten Preisen und macht be-

sonders darauf aufmerksam, dass er 11&6—ö 

keine Lehrjungen beschäftigt, 
sondern nur N i c h t i g e und e r p r o b t e K v l M v N . 

Heinrich Reppilsch 
Z B n p t a i e i ß r B r M n a g e n b a n M 

753 — 6 K i i u a t B o h l o m i u r n i 

C I L L I , S t e i e r m a r k 
erzeugt Decimal- auch Cent imal-BrUcken-Wagen, 
(ü t t t - r thürnn nnd ( le länder , Ornament« und 
Wappen au.s 8«biuiedeeitio>. Uar ieu- und («rab 
r l U « r Hon . lind Weinnretuu»i Tixslirimnnn • 

i n NiicliHcnicld (Sannthal) 

Eisen- und USIIW» ni ConstrQctioii&verkstätte 
liefern die nenesten und besten 

Wiesen-Glieder-Ketten-Eggen 
xu den billigsten Preisen u. zw. i n 4 0 ' I , b i l l i g e r wie fiberall. 

D C Bestellungen wollen sofort gemacht werden, weil die Anfertigung 
bereits begonnen hat. 1130—8 

W i c h t i g f ü r P . T . A ä g e r , B a h n - u . S e c t i o n s b e a m t e , 

I n g e n i e u r , , A e i s e n d e « n d M e r d e t e n k e r ! A ü r d ie K e r r e « 

H f f i z i e r e a u f Z t t i t s c h u t e n u n e n t b e h r l i c h . 

H a l i n a - S l i e s e l 
au» grauem. steiriseb»n Loden, in einem Stück gearbeitet (ohne Naht), 
mit doppelten, festen Filzsohlen, nur aber Lederbeschuhung zu tragen. 

WM- F r e i » f l . ß r ß . "MW 
AU Massangabe genügt die Länge eine* im Gebrauche habenden 

Lederachnhes. 
] 116 Achtungsvollst 

k. n k. Hof-Hut- u. Filzwaaren-Fabrik 
A n t o n P i c l i l e r , 

— — . 
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Gut & Schmackhaft 
wird jede Suppe und jede schwach« Fleischbrühe mit wenigen Tropfen von ,.Maggi's Suppenwürze . ' In OriginalflS>chchen vol. 4-> Kr-uz-r un in allen Speierci-

un>! Delicat<-s-GeHch&ste». 1HJ>5—2 

Wer! r.n den Feiertagen schönes Ge-

bäck haben will, mus« seinen Be-

ditrf unbedingt bei mir decken. 

W e ' x e n m a h l , feinster KaUcranszug . pr. Kilo 
Doppeladler „ 

Sultan Ros inen feinet „ „ 
„ hochfein 
.. .. - r t r a . - .. 

Zlweben, schönste. . „ 
W e i n b e e r e n „ 
Alpenroaen-Honig „ „ 
F e l g e n , prima „ 
D a t t e l n - « 
Hande ln „ 
H u e l n t i u , ncapoL gesfchftlt. . . . n „ 
P l g n o l l .. 
Pf laumen, bosnische, sehr grosse . . „ 
2 n o k e r in Ganzbroden ,, 
W ü r f e l z u c k e r in Cartons a 5 Kilo . 
Zuckermehl „ >, 
Kaffee Santo*, garant. rein schmeckend „ „ 

„ Qnatemala „ . .. 
Feinste Flaschenweine nnd Champagner, 

Spccerei Warenbranche in 

Es empfiehlt »ich 

Ich offeriere: 

1" kr. Kaffee Portor lco . pr. Kilo fl 2 — 
>6 „ Cuba und Ceylon 2*— 
<0 „ ! „ Moooa , echt . . . . . . . . „ .. 2 — 
<8 „ .. Oo ld java „ „ 2 20 
56 Echtes A lxerö l „ , 1— 
<0 .. .. Tafe lö l - * 0 
*0 Spe iseö l „ „ „—•'•8 
60 » Feinst Mandorinen-Thee » 8-— 
20 „ „ S o u o h o n g „ . . . . . . . „ 6— 
60 n Feiner „ „ > — 

fl- 1"— Rum, echt Jamaika „ Liter „ 2'80 
» 1*20 „ ,, nllerfeinst . „ „ „SCO 

"!>0 L lmonl und Orangen Stück.,— 03 
„ - 8 6 

38 i t a l i e n i s c h . T i s c l i w e i i i e . 
" J2 Both, sehr gut, S lc l l ianer . . . 

1-60 Weiss, vorzüglich. Neapo l i taner . . „ 
„ 1-80 FlascheneinsaU 4 kr per Literflasche. 
echter a l ter Sllvovitz. Cognac, sowie alle übrigen Artikel der 
al lerbester Qualität und zu billigsten Preisen. 

hochachtungsvoll 1152—3 

Wogg & Radakovits, 
Speocrei-wrMexv33.aa!aj."CLZier. 
(Vieler tieft) C I L L I . 

pr. Liter fl —'SO 
.. >. „— 36 

Brüder Placht 
Erste, gröss te nnd Älteste Musik-
Ins trumenten- n. S a i t e n - S p i n n -

Fabrik 

Schönbach bei Eger Böhmen 

empfiehlt Ihr* anerkannt bet tr.nomm. Mimik -
Imin tmi i l« m J j l s l t rn noter ( .arnntie. 

Violinen ahne (tagen von It 5. 8, 10, l t . 15 bis 
«. ««-

B'men von fl. l, I S, 4 bis fl. 30. 
Concert-Cellos, fein. von fl. ti bis fl. M. 
Zllbern mit reinstem Griffbrett von B. T,40,11, 

IS. 1«. 5» bis fl 50-— 
Guitarren mit reimMtn Griffbrett von fl. S S», 

i , T, 9, 10 bis fl $0. 
Cooeert-Klöten an» Qr*tia<illhoU c R. F a s s 

van fl. -V 7, O. 11. IS a . s . w . 
Conesrt-C'larlnel len a a s Orenadl lhot i C. B. Ks, 

l>. v o n fl' 8 . 1». 15, I«, I». r< bi» fl. 50. 
Vlaiin-Etuis von fl. i, » 5. 8, S, M, u n. s w. 
Ausführlich1? Preiscourante gratis 

und franco. 
MM" Wir bitten Bruder P lacht su »ir«Miren, 

nirtit «" I rn Irr. 

F h . M a y f a r t h & G o . 
Fabriken landwirtschaftlicher Maschinen 

" W i e n , X X . T a b o r s t r a s s e X T r . 7 6 . 

Etabliert 1872. 601) Arbeiter. 

Pflüge, 
ein,- zwei-, drei» tmd 

viencharig, 

Eggen 
u. Walzen 

für Feld nnd Wiesen. 

P r e s s e n 
ftlr alle Zwecke, «owie 

für Wein und Obst. 

Dörr-Apparate 
für Obst und Gemüse, sowie für 

alle industr. Zwecke. 
Selbstthätige Patent 

Reben- und Pflanzen-
spritzen. 

Preisen ans allen grösseren Ans 
Stellungen. 

Fertigen die besten 895-10 

— Cataloge gratis. — Vertreter erwünscht. 

Schrotmühlen, 
Rübenschneider, 

Dresch-
Masch inen 

für Hand-, Göpel- und 
Dampfbetrieb, 

Göpel, Häcksel-
Futterschneider, 

Grünfutter-Pressen 

pat. Hlunt Getreide-Putz-
mühlen, 

Maisrebler. 
transport. Sparkessel-Oefen 

als Futter-Dämpfer und 
Industrie-Wasch-Apparate. 

Z . 1 0 1 8 3 . 

Kundmachung. 

Z . 7 2 1 5 . 

Kundmachung. 
Z u Folge GemeinderatHSbeschlnsseS vom 4 . November 1 8 9 2 

kommt bei der Stadtgemeinde Eilli die S te l l e eines städt. Amts -
thierarztes mit 1 . Februar 1 8 9 3 vorläufig provisorisch zu besetzen. 

M i t dieser S te l l e ist da» Recht zum Bezüge eine« J a h r e s -
Gehal tes von 6 0 0 fl . verbunden; weiters wird derselbe die Bieh-
beschau am hiesigen Bahnhöfe- zu besorgen haben und eS steht ihm 
überdies eine lohnende Pr iva tpraxis in Aussicht. 

Bewerber um diese S te l le , aus welche uur diplomierte Thier-
ärzte rcflccticreu können, wollen ihre gehörig belegten Gesuche bis 
längstens 1 5 . J ä n n e r beim gefertigten S t a d t a m t e überreichen. 

Stadtamt <killi, am 15. December 1892. 
1160—2 Der kaiserl. Rath und Bürgermeister: 

Z u Folge Gemeinde-AuSschußbeschlusseS vom 1 6 . December 
d. I . werden auch zum Jahreswechsel 1 8 9 2 / 9 3 EuthebungSkarten 
von den Neujahrsgratula t ioueu ausgegeben. 

D i e Ausgabe geschieht in derselben Weise, wie in früheren 
J a h r e n und wurde der P r e i s einer Karte mit 1 fl. festgesetzt. 

D a s Er t rägn is ist der Wärmestube für arme Schulkinder 
gewidmet. 

Ttadtamt Cilli, am 17. December 1892. 
1170—3 Der kais. Rath und Bürgermeister: 

Dr. Neäermann m. p. 

Z . 9 8 5 6 . 

Kundmachung. 
Z u Folge Gemeinde-AuSschuszbeschlusse» ddo. 2 . December 1 8 9 2 

wird die vormal» HigerSberger'sche von der Stadtgemeinde Cilli 
erworbene Real i tä t am Laisberg, jedoch mit Ausschluß des Waldes , 
an den Meistbietenden mit Borbehalt der Bewilligung des Ge-
meiilde-AnSschusseö verpachtet. 

Diesbezügliche Offer te wollen bis längsten» 2 5 . December l. I . 
beim gefertigten S t a d t a m t e überreicht werden. 

S t a d t a « t Cilli, am 15. December 1892. 
1167—2 Der kaiserl. Nach und Bürgermeister: 

T r . Neckermann. 

Annoncen 
den Er fo lg 

Z e i t u n g ? » u n d S n n o n c e n - H x p t d i t i o n 

L u d w i g v. S c h ö n h o f e r 
Graz, Lporqaffe N r . 5. 

Wer Irgend e twas annonciren will, wende 
dick vertr-sneoavoil an m e i n B u r e a u . 
dasselbe gibt j e d e m I n u r r e n t r i t den 
r l f l t l l K e n M e t an, O t f n a derselbe 
mit s l c l t r r e i u i ! r s a l ( e annonciren soll. 
Alle Auskünfte and Rathschläge werden 

bereitwill igst unentgeltlich >r theilt. 

859-17 
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! 
Niederlage 

aller Gattungen 
Holz- u. Pols ter -

Bestell nngen fü r 
die Umgebung 

werden auf das Bil-
ligste und Solideste 

ausgeführt. 

M Ö B E L 

Rosshaur-

M A T R A T Z E N 
Ö jcriniild«* 

Tapezierer 

Johann Josek 
CXXJX.X 

-£9 H iU)it|i];iU 12. «K-

WascliiDliraliiDßD-
» I ' I K I i 1 0 L 

nnd 

Fenster-Car-

nissen. 

Empfiehlt zu sieb 

allen in dieses Fach 

einschlagenden Ar-

beiten. NIA-7 

In- un'l Vmlünder 

TAPETEN 
KU 

Fitbrik*preiBen. 

MÖBEL 
»os pebogeftum 

Holn. 
Eisenmöbel. 

Ganze 

Wohnungen 
worden zur 

M t M W 011(1 

S p a l i e r ^ ; ' 
übern nmmen. 

: 
s 

" ^ 5 " 
Wcihn»cl i (s- i indl reujal irs8sescl ienke 
4 Sitz-Garnituren, a fl. 80, ,4 Schlafdivan, a 

fl. 30. 2 Ottomane, i^fl. 25. 

Der Un te rze i chne te beeh r t nieh h ie rmi t anzuze igen , 
dass d e r 

Tanzschule. 
lehnet« beeh r t Sich hier« 

TANZ-UNTERRICHT 
im Suale des hiesigen Ca«ino'* jeden Montag, DlMMtag und 
Mit twoch von <> Uhr an *tat t l lndet . 

Spre r lmtnnden Ujj l ieh von 11 bi» 12 Uhr vormi t t ag« 
und von 2 bi* 3 Uhr nf tehmit tag* in d e r Wohnung Graben 
gösse 4. 1121—16 

Alfons Cilenti, 
T a n z m r i s t e r . 

• • • • • — — I — • — • • • • 

Alle Waschinen für Landwirtschaft, 

JO«UER Wl 

. 

I t r r m n b e r s o f f t t r M'rein-Mftniiaui/fnn/f. 

Wein- nnd Obatweln-I ' rndart loa* 
Ilrennbraaaehlncn, Getreldeputx-
mühlen. Tr leare , Knttfnn hi eid. 

Maarblarn, Ob«iaiahlmfihl«a, 
ObMpreurn .Wclapreas tD. Tran 
lirniBÜhlrn. «owl« «II« «nderrn M|-
»chinen und Apparat« f t r l .audwlrl-
»rkal t . Traaben- aad Obntweia-
l'rodarllon, Mfhltnnhl Müblru 
f l f . ll«f«rl ia aJI«ra*<i«>t*r, v«riSg-
lirh«t*r ComtrucUon bU]J(ii:]U-10S 
I i f . H e l l e r , l t l e n , 

2/2, Prater*tras»e Nr. 78. 
Illustriert« Katmloff«, Mirl« Aatr-
lu»iu|i>ftaltrflll>iB In kroatlidlitr, 
4rabrh.r , ltaljeala«lier nnd llortai-
ichfr Sprache «uf Vtrl«nf«n aotort 

( r a l l t und f r a n e a . 
I ' rnbexetl . — Garantie . - 6 i i -

> l l |« BedlagutiKea. 

« 
a 
« 

E a u h . T v a a r e n u n d . X ^ e l l e . 

• l o l i n i i i i « I e i l e n » 
llathhausgasse 19 f'jfff Rathhausgasse 19 

empfiehlt zur Winter-Saison als ganz nen eingeführt 
in grosser Auswahl die neuesten Sachen in M u f f e n , 
K r ä f t e n u n d M ü t z e n zu den billigsten 
Preisen. 

Ebenso werden zu den benten Preisen alle 
Sorten Rauhwaaren wie Hasen, Füchse, Iltisse, 
Stein- nnd Edelmarder und Fischotters 

et n t f e U a u/"#. 

> 

CD 

cn 

-a 
CD 

€ 
03 
P 

Am kleinen Exercierpiatze in Cilli 
ist täglich, von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends die 

Grosse- MENAGERIE 
des Mari Hludsky 

zu sehen. — Selbe enthält fast alle Thiersp jeien der Erde, m e h r e r e 

Bracht volle Löwen, Tiger, Panther, Jagnar , Leoparden, 
vänen, Wölfe aller Art, Bären, ein prachtvolle» Zebra, 

Muflon, Stein bocke, Somalischafe, Antilopen, Karneole, Raub-
vögel, Affen, Papageien, Rieseiiachlangen, Krokodile. 

Täglich 4 Uhr nachmittags und 7 Uhr abends findet die 
Vorstellung mit Löwen, Tiger, Bären und Wölfen von der 
berühmten Thierbändigerin Miss A n r o r o nnd Löwen. 

bändigers Mstr. C a r l o s t a t t 
An Sonn- und Feiertagen 3 Vorstellungen: 3, 5 und 7 Uhr. 

Die Menagerie bleibt nur kurze Zeit hier. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet hochachtungsvoll 

1153 D e r Eigenthümer. 

Entre: I. Platz 40 kr., II. Platz 20 kr. 

R i c h t e r » G e d u l d s p i e l e : G n r i l g e i s t , 
Kreuzzerbrecher, ftreisrätfet, ttoui^erbrrcticr, Pythagora» usw. 
sind noch imtnchflUmber wie früher, »eil dir neuen f j r f t c 
auch Ausgaben für Sopptlfpitlt enthalten N u r r t)t 
m i t her M a r k e V f n l t r . Preis 35 fr. das Stiid . 

Tausend und abertausend Elteni haben de» hohen er-
z i ebe r f schen Wer« der b e r ü h m t e n Stichterschen 

Allker-Zteilliilvkaßta 
lobend anerkannt; eS giebt kein bessere« und geistig an. 

regendere» S p i e l sür Kinder und Erwachsene! 
Sie sind das b e s t » und ans die Dauer sogar 

billigst, Weihnachtsgeschenk 
sür kleine und große Kinder Näheres darüber 
und über die Neduldspiele findet man in der mit 
prachtvollen Saute« »«Mienen 

~ — P r e i S l i s i e , die 
»ch alle Eltern eiligst von der unterzeichneten 
ftinno kommen lassen sollten, um rechtzeitig ein 
wirklich gediegenes Geschenk für ihre Kinder 
answShlen »u können. — Alle Zteinbaukaften 
o l | t t e die Schußmarke i A n i i c r sind gewöhn-
liche und al» Ergänzung wert lose Nach-
ahmungen, darum verlange man und nehme 

nur Richter« Auker-Steinbaukalteu. 
die nach wie vor unerreicht dastehen und zum Preise von 
35, 70, SO kr. bi» fl. 5.— und höher in alle» feinere« 
Spieiwarea Kandlunge» «et» oorralig sind. 

„ F. Ad. Pichter * « t - . . 
««»»l#mttd.i[4 i:noarltit« f.B.f.»rl» Sir»»,,«,Da Ga»>!! 

DPI'». I, l i lrii i>|tigi | | i i 

o> 
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E m i l C o s t a , Spezereiwarenhandlung, Hauptplatz 20, C i l l i . 
= = = O f i f e r i r e r e e l l - a n d . "bi l l ig : : 

Weizenmehl , fe ins ter HaiNerauiKii^ 

WM" Nr. 00 pr. Kilo 15% kr. 
Sultan-Rosinen, geputzt, reine Ware pr. Kgr. 
Cibeben, hochfein 

56 kr-
48 

Weinbeeren 
Echten Krainer Rosen-Honig 
Feigen, hoch i». . . . . 
Datteln, feinst« Ware . . , 
Aranzini 
Mandeln, hoch ia. . . . 
Krachmandeln 
Malagatrauben, feinst . . , 

Haselnüsse Vi . . . . , 
Haselnüsse, neapol. geschält 
Nüsse, geschält . . . . Ltr. 

40 
40 
48 
24 
60 
80 

1 fl. 20 
1 , 80 
1 . 80 

48 
60 
35 

NüSSe, ganz pr. Ltr. 24 kr. 
Brünellen, kt , Kgr. l fl. 20 , 
PignoUen » 1 „ — » 
Pflaumen, bosnische, gross . . . , „ 32 „ 
R u m , echt Jamaika, garant. pr.Ltr. 3 fl. 80,2 fl. 80 u. 2 fl. — „ 
Cuba-Rum, fst. . . . . . 1 » 50,1 n —- „ , 80 
Congo-Thee, * . . . . 
Souchong-Thee, na. . . 

„ „ Ia. . . . 
Mandarinen-Thee • • . 
Kaisermelange-Thee • • 
Peccoblüthen-Thee, hochedel 
Cognac, echt franz. . . . 

Citronen, Orangen etc. etc. 

1 d e c a 4 

1 
1 
1 
1 
1 

8 
10 
12 

5 fl. 36 bis 2 fl. 70 

! Täglich f r i sche PressgermJ 
Bestes Aixer-Oel, hoch ia. Feinstes Tafel-Vel. Feinstes Cliven-Sxeiseöl. Feinste ungarische Stadt-Schweinfette 
Powidl pr. Kgr. 40 kr. Diverse feinste Chocoladen billigst. Original-HeSUndheitZ'CacaO von Bensdorp pr. Kgr. 3 fl 50 kr. 

sowie sämmtliche Reis Sorten heuriger Ernte zum Preise von 16, 18, 20, 24, 28 und 30 kr. pr. Kilogramm. 

1 In reichster Auswahl 
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Weihnachts- und Neujahrs-Geschenke 
OOO 

1112—3 b e i 

G. Schmidl & Co., Cilli 
Tuch-, Current-, Manufaktur, Le inen- , Wirk-. Kurz-

il* M o d e u a r e n , Pelaswaren-Conlection, Alähmaschiiieii- A* B i c y c l e -
N i e d e r l a g e . 

T ? \ 7 " © g © x a . - v o r g r e x - ü - C l r t e x S a i s o n 

2 M T zu herabgesetzten Preisen. 
Ganz besonders Berren-Mode-Taohstoffe für ganze Anzöge, sowie Mentaohikoff, Ueber-

zieher, Damen-Regenmäntel, Jacken und Paletots. 

Mm* **» Damen-Kleiderstofen jeder Qualität, Farbe M Dessins. 
Chifion, Creton und Leinen m jeder Breite und Qualität für Leib- und Bettwäsche» 

sowie Servietten, Hand- und Tischtücher. 
Weiss, roth, blau, glatte und gestreifte BaTChte, sowie Schnürl-Pique und gedruckte 

Modebarchte» garantirt echtflirbig. 
Weisse und Rirbige Herren-, Damen- und Kinder.Leinentücher. 
Umhängtücher, Fichus und Berliner Wolltücher in jeder Qualität, Farbe und Grösse. 

Damen- und Kinder-Strümpfe, Gamaschen, Herren-, Damen- und Kinder-Handschuhe 
in jeder Grösse, Farbe und" Qualität. 

_ Grosse Auswahl in Regenschirmen, Hemden, Unterziehhosen und Leibchen, sowie 
Cravattes und Hosenträger. — Das Neueste in Bett- und Tisch-Decken, Vorhängen, Tisch-

und Bett-Vorleger, sowie LAnfteppiche. 
W M " Grosse P o | - j \ W Q n o n 8 0 W 0 h l in Müssen, Herren-, Damen- und Kinder-Mützen, 

Auswahl in fl C l Z W a r C l l i j Damen-Krägen und Verbrämungen in jeder Qualität. 

ÄHMASCHINEN 
aus den renommiertesten Fabriken, das Beste und 

Netteste, was gegenwärtig erzeugt wird. | 
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M 8 I irratis und franco. 
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